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Einigung in der Krookenhaus'lr·og.e
Sozialmini tel' Mai e I beantwortete

eine parlamen tarische Anfrage über die
finanzielle Situation der öffentlichen
Krankenan talten, wobei er mitteilte,
daß es zwi chen den Spitälern, den Kran­
kenkas en, dem Finanz- und dem Sozial­
mini terium zu einer Einigung über die
Deckung der Defizite der öffen tlichen
Spitäler gekommen sei. Von den Abgän­
gen werden je drei Achtel Bund und
Land, ein Achtel die pitalerhaltende Ge­
meinde decken. Bestimmungen die e

Inhaltes werden in das neue Kranken­
anstaltenge etz aufgenommen, an dem
gegenwärtig im Sozialmini teriurn gear­
beitet wird. Die e Einigung wurde in den
vergangeneu Tagen erzielt. Finanzmini­
ster Dr. Kam i tz hatte die Übernahme
eines Teiles der Abgänge durch den Bund
schon vor längerer Zeit zugesagt, daran
jedoch die Bedingung geknüpft, daß die
Krankenkassen einen größeren An teil an
den Verpfleg ko ten in den Spi tälern
übernehmen, so daß die Zuschüs e au

den Budgets de Bundes, der Länder und
Gemeinden in tragbaren Grenzen blei­
ben. In den Verhandlungen wurde nun­

mehr fe tgelegt, daß die Krankeukas en

bis zu 90 Prozent der Verpf'leg kosten
auf sich nehmen. Die er Prozent atz ist
jedoch je nach der örtlichen Lage ver­

schieden. In Niederöster relch, das mit
Ausnahme der Anstalten in Spei ing und
Tulln keine landeseigenen. ondern nur

Gemeindespitäler hat - Wiener-Neu­
stadt, St. Pölten, Amstetten, Waidhofen
a. d. Ybbs usw. - wird die Kasse 88.48
Prozent der Verpflegskosten tragen. In
Wien dürfte dieser Prozent atz niedriger
sein, da die Kasse in Wien bei einer
Übernahme von 90 Prozent der Ko ten
rund 63 S pro Tag und Person bezahlen
müßte, wozu sie sich nicht in der Lage
erklärt. Die Verpf'legsko ten in den Wie­
ner Spitälern liegen bei 70 S, in den n.ö.
Spitälern hingegen erheblich niedriger.
Voraussichtlich wird die Kasse in Wien
48 S pro Tag und Person an Verpflegs­
kosten in der dritten Klasse übernehmen,
das sind nicht ganz 70 Prozent. Finanz­
minister Dr. Kam i t z hat sich bereit
erklärt ,schon vor dem Wirksamwerden
des neuen Krankenanstaltengesetzes Zu­
schüsse zu den Abgängen der Spitäler
zu leisten, und zwar in der gleichen Höhe
wie die Länder. Der Entwurf für ein
Krankenanstaltengesetz. den der Sozial­
minister im Herbst dem Parlament vor-

legen wird, ist bereit der zweite. Der
erste Entwurf des Sozialmini teriurns
lö te eine Reihe von Bedenken aus, auch
von der Seite de Hauptverbande der
Sozialver icherung träger, so daß er zu­

rückgezogen wurde. Die neue Regelung
wird ich auch auf den Finanzausgleich
au wirken. Mit der Einigung über die
finanziellen Erfordernisse der öffent­
lichen Krankenan talten ist deren Be­
stand ge ichert und ein schwieriges
Problem gelöst.

mitführt, zu brennen beginnen werde. Er
behielt recht. Das Öl 2el'iet in Brand,
die Flammen griffen dann auch auf da
Gra über und vernichteten schließlich
in einem angrenzenden Garten mehrere
Ob tbäume. Die Feuerwehren von Wei­
kersdorf und Gän erndorf mußten eine
Löschaktion in der Dauer von einer
Stunde unternehmen.
Im Anwesen des Be itzers Anton .Sie­

der in Hürrn, Bezirk Melk, brach am

Sonntag den 26. ds. ein Brand aus, dem
das Wirtschaft gebäude, riesige Mengen
an Ger te, Roggen, Weizen, Klee und Heu
owie 33 Schweine und alle landwirt­
chaftlichen Geräte, Ma chinen und Fahr-

6in herzlichesWillkommen!
Vom 31. Juli bis 2. August 1953 werden im Alpenstadion Waidhofen a.Y.
die Ö s t er r eie h i s ehe n Lei c h tat lz l e t i k m e i s t er s ch a f t e n
durchgeführt. Aus ganz Österreich strömt in diesen Tagen die Elite der
Leichtathleten in unsere Stadt und wird hier im edlen Wettstreit die
Kräfte messen. Die Stadt Waidhofen a. d. Ybbs entbietet den Gästen aus

ganz Österreich herzlichen Gruß und wünscht viel sportlichen Erfolg. Mö­

gen sich alle in den Mauern unseres Städtchens recht wohl fühlen! Die

Bevölkerung bringt durch die Belaggung der Häuser ihre Gastfreund­
schaft sinnfällig zum Ausdruck.

[franz EI(ohout, Bürgermeister.

Beginn der Hauplnrbeil
beim Enns-Kraflwerk

Die V�rarbeiten zur Errichtung des
Ennskraftwerkes sind nun so weit ge­
diehen, daß voraussichtlich Mitte August
mit der Hauptarbeit begonnen werden
kann. Zunächst soll für den Hieflauer
Stausee Platz gemacht werden. Die
nächsten Bauab chnitte sehen die Errich­
tung eines sechs Kilometer langen Stol­
lens sowie den Bau der Stauseemauer
bei Gstatterboden mit einem 500 m lan­
gen Oberwa serkanal vor. Die Kosten des
Baues des Hieflauer Enns-Kraf'twerkes,
der tausenden Arbeitern mehrere Jahre
hindurch Beschäftigung bieten wird,
werden derzeit auf 400 Millionen Schil­
ling geschätzt.

Waffenruhe in Korea
Am Montag den 27. ds. um 2 Uhr

morgens mitteleuropäischer Zeit, wurde
in Panmundschon das Waffenstillstands­
abkommen von dem amerikanischen Ge­
neral H a r r iso n als Vertreter der
Truppen der Vereinten Nationen und
dem nordkoreanischen General N amI I
als Vertreter der nordkoreanischen
Truppen und der chinesischen "Freiwil­
ligen" paraphiert. Drei Stunden später
unterschrieben in ihren Hauptquartieren

General C I a r k als Oberbefehlshaber
der Truppen -der Vereinten Nationen und
der nordkoreanische Marschall K i m i I -

s u n g sowie der chinesische General
Pe n g t e h u ai die paraphierten Ur­
kunden. Um 14 Uhr mitteleuropäischer
Zeit trat das Waffenstillstandsabkommen
in Kraft. Damit haben die Kampfhand­
lungen in Korea nach mehr als dreijäh­
rigem erbittertem Ringen ihr Ende ge­
funden.

lflachrfchfen
AUS öSTERREICH

Der Bundeskanzler wurde ermächtigt,
die Gründung einer Autobahn-Gesell­
schaft m. b. H. in die Wege zu leiten,
die als Vorgesellschaft für die später zu

errichtende Autobahn-Betriebsgesell­
schaft zu gelten hätte, damit der Bau
ehestens begonnen werden kann.
Die Verbundgesellschaft hat den Oster­

reichischen Donaukraftwerken, die Ybb -

Persenbeug bauen werden, einen Betrag
von 10 Millionen Schilling als Vorschuß
für die Finanzierung der ersten Arbeiten
zur Verfügung gestellt.
In nächster Zeit sollen intensiv ge­

mästete Jungrinder heimischer Rassen,
die nach 12 bis 18 Monaten ein Gewicht
von 500 bis 700 Kilogramm erreichen,
auf den Markt gebracht werden. Das
Fleisch dieser Jungrinder. das soze­
"Babybeef", ist zart, saftig und fettlos
und im Geschmack zwischen dem Kalb­
und dem Rindfleisch. Man erwartet, daß
dieses Fleisch bei der Bevölkerung mehr
Anklang finden wird als gewöhnliches
Rindfleisch und zu einer Steigerung des
Rindfleischverbrauches führen wird.

Als dieser Tage die dreijährigen
Zwillingsbrüder Willibald und Rudolf
Höalinzer aus Kobling, Gemeinde Hai­
bach, Oberösterreich, am Ufer der
Donau spielten, rutschte Will i plötzlich
aus und stürzte in den Strom. Auf die
Hilferufe des Bruders eilte die Mutter
der Kinder, die 27jährige Maria Höglin­
ger, herbei, die sofort ins Wasser sprang,
um den untergehenden Buben zu bergen.
Die Frau versank bei dem vergeblichen
Rettungsversuch und kam nicht mehr
zum Vorschein.
Im vorigen Jahr erbrachte die Braun­

viehkuh "Eiche" des Landwirtes Fritz
Obermaler in Hinzenbach mit 7196 k2
die 2rö8te Milchlelstuua von Oberöster­
reich. Die durchschnittliche Jahre­
leistung von rund 25.000 ganzjährig
kontrollierten Milchkühen lag bei 3.000
kg je Tier.
Ein 47jähriger Hilfsarbeiter warf am

Ortsausgang von Weikersdorf im March­
feld ein brennendes Stück Papier in den
Weidenbach. Der Mann wollte nur "be­
weisen", daß das Erdöl, das der Bach

zeuge zum Opfer fielen. Der Schaden be­
trägt rund 800.000 S und ist nur zum Teil
durch Versicherung gedeckt. Es wird
Brandlegurig vermutet.
In Gresten waren in den letzten Wo­

chen wiederholt Holzhütten und Werk­
zeugschuppen aufgebrochen worden. Die
Diebe trugen Bretter, Dachpappe, Nägel
und anderes Baumaterial davon. Seit dem
Zeitpunkt, zu dem die Diebstähle ein­
setzten, wurden auch verschiedene
Lausbübereien verübt. Die Gendarmerie
konnte nun die Bande ausheben, die die
Gemeinde unsicher gemacht hatte. Meh­
rere zehn- bis vierzehnjährfae Buben der
Grestner Hauptschule hatten unter der
Führung eines schulentlassenen Jugend­
lichen und eifrigen Wildwestbüchellesers
eine Bande gegründet. Mit den gestohle­
nen Brettern und Dachpappen hatten
sich die Buben an einer abgelegenen
Stelle im Wald bei Gresten eine Hütte
gebaut, in der, als wichtigstes Reqursit,
eine Bibliothek von Schundbücheln ange­
legt wurde. In der Hütte wurde auch die
Beute der Diebszüge aufbewahrt. Hier
trafen sich die Bandenmitglieder, um zu

rauchen und Zuckerln zu naschen.
Als ein Beamter des Gendarmerie­

postens Kapfonberg kürzlich in der
Nacht ein Auto anhielt, um die Papiere
des Fahrers zu kontrollieren, glitt vorn
Verdeck eine Schlange herab, die laut
zischte und dann in der Dunkelheit ver­
schwand. Später stellte sich heraus, daß
der Lenker 30 Giftschlangen mit sich
führte, die von Klagenfurt für medizi­
nische Versuchszwecke nach Wien ge­
bracht werden sollten. Ein Reptil, und
zwar eine ungiftige Äskulapnatter, hatte
sieh unterwegs befreit, um Hals und
Schulter des Fahrers gerollt und war

dann ins Auto geglitten_ Da der Mann
auf den Verkehr achten mußte, konnte
er das Tier nicht einfangen. Erst bei der
Kontrolle kam die Natter wieder zum

Vorschein. Sie wurde in der Nähe des
Autos gefangen.

AUS AUS L A N ()DEM

Der österreichische Anthropologe und
Pygmäenforscher Universi tätsprofessor
Martin Gusinde, der dem Lehrkörper
der Howard-Universität in Washington
angehört, ist nach Südafrika gefahren,
um die Lebensgewohnheiten der einae­
borenen Buschmänner zu studieren. Ziel
seiner Reise i t es, eine Erklärung dafür
zu finden, wieso sich die Buschmänner
trotz geradezu unvorstellbar schlechten
Leben bedingungen eines relativ guten
Ge undheit zu tande erfreuen.
Der westdeutsche. Verkehrsminister

Seebohm hat ein Zehnjahresprogramm
aufgestellt, das die dringend ten Neubau­
ten an den Autobahnen umfaßt. Jähr­
lich sollen etwa 80 bis 80 km neue Auto­
bahnstrecken 2ebaut werden, wofür ein
jährlicher Kapitalbedarf von rund 130

Millionen D-Mark ent teht. Nach Fertig­
tellurig de Programmes würde da Ge­
amtnetz der Autobahn im Bunde gebiet
rund 3000 km erreichen und damit um

41 Prozent größer ein al jetzt. Später
sollten in einem zweiten Programm
nach An icht Seebohms weitere 1300 km
Autobahn gebaut werden.
Der britlsehe Au8enminister Eden i t

nach siebenwöchiger Rekonvaleszenz in
London eingetroffen. Eden mußte ich
bekanntlich in Amerika einer chweren
Gallenoperation unterziehen.
Der ägyptische Prä ident Na�uib ver­

teilte 280 Hektar Land au dem Besitz
Exkönig Faruk an 200 Pächterfamilien,
die bi her einen großen Teil der jähr­
lichen Ernte an ihren Pachtherrn, den
König, abführen mußten.
Der 70jährige General und ehemalige

Ministerpräsident Griechenlands, Nieolas
Plastiras, starb an einer Angina pectoris.
In der staatlichen Bergwerksschule in

Brakpan bei Johanne burg traten 60
deutsehe und österreichische Bergmanns­
aspiranten in den Streik, weil, wie sie
agten, jedermann gegen sie sei. Weiters
erklärten sie, daß man mit ihnen wie
mit Eingeborenen umgehe. Der Direktor
der Beramannsschule, Van Rensburg. for­
derte die Streikenden auf, die Arbeit so­

fort wieder aufzunehmen, da man sie
entlassen und in die Heimat zurück­
schicken werde. Er behauptete, die Berg­
mannsa Diranten wollten sich der allge­
meinen Disziplin nicht unterwerfen.

.

Um die Hindugöttln Kali freundlich:
zu stimmen, die als Herrin über Tod und
Zerstörung gilt, hat ein 22jähriger Hindu
in Jubbulpore seine eigene zweijährige
Tochter Padmini getötet und der Göttin
geöpfert. Während die Mutter auf dem
Feld war, nahm der Vater das Kind in
den Tempel, salbte es und schlug ihm
dann auf den Altarstufen den Schädel
ein. Mit dem Blut des Kindes wusch er
sich und das Abbild der Göttin, aus des­
sen schwarzer Fratze ein Raubtiergebiß
hervorschaut. Als Ohrringe trägt die Fi­
gur Skelette, als Halskette Totenschädel
und als Gürtel Schlangen. Als Sühne für
diesen längst verbotenen, aber in abge­
legenen Teilen Indiens noch vorkommen­
den Opferkult hat ein indisches Gericht
den Vater des Kindes zum Tode verur­
teilt.
Der britische Arzt Dr. Peck wurde

kürzlich auf der Fahrt von Ripoli nach
Puigcerda in Spanien das Opfer eines
Banditenüberfalls, bei dem seine Frau
ums Leben kam. Als der Arzt den Col de
Tosa in der Nähe der· französischen
Grenze erreichte, sprangen plötzlich hin­
ter einem Felsen zwei Männer hervor,
die den Wagen aufhielten und die Aus­
weise verlangten. Dr. Peck und seine
Frau zeigten ihre Papiere, worauf die
Gangster dem Arzt bedeuteten, er möge
weiterfahren. Als der Wagen etwa zehn
Meter zurückgelegt hatte, wurde er von
mehreren Garben aus Maschinenpistolen
getroffen. Mrs. Peck war sofort tot, ihr
Mann erhielt fünf Schüsse, konnte aber
trotz starkem Blutverlust weiterfahren.
Ein Motorradfahrer, den er unterwegs
traf, alarmierte die Gendarmerie, worauf
der schwerverletzte Arzt und der Leich­
nam seiner Frau in den nächsten Ort ge­
bracht wurden.

Große Unwellerknlnslrophe
in Niederöslerreich

Die schweren Unwetter, die am ver­
gangenen Montag nachmittags über Nie­
derösterreich niedergegangen sind haben
ganze Land triehe in den Bezirke� Tulln
Krems und Amstetten verwüstet. De;
Sturm entwurzelte Bäume und trug
Hausdächer ab. Die Hagelschloßen die
in Nußgröße herunterprasselten 'ver­
nichteten die Feldkulturen tötet�n das
Kleinvieh und schlugen in �anchen Ort­
schaften viele Fensterscheiben ein. Die
Bäche und Flüsse, die durch die Wol­
kenbrüche anschwollen, überschwemm­
ten Straßen- und Bahngelei e. An meh­
reren Stellen mußten der Bahn- und
Straßenverkehr gesperrt werden. Zwei
Men chen wurden getötet. Der Schaden
geht in die Millionen. Außer Niederöster­
reich wurden aber auch die anderen
Bund.e länder vom Unwetter getroffen.
So WIrd aus dem Burgenland Steiermark
Oberösterreich, Salzburg und Tirol vo�
großen Verwü tungen an der Wein­
Obst- und Gemüseernte berichtet.

'

\



Seite 2 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 31. Juli 1953

Sitzung des Gemeinderates der Stadt Waidholen a. Y.
Über die Gemeinderatssitzung vom 17.

ds., über die wir in letzter Nummer schon
kurz berichteten, bringen wir ergänzende
Mitteilungen.
über Pa ch t - bzw. Kau f ver -

t I' ä g e: Der Pachtvertrag mit Franz
Stockner vom 1. Juli 1950 über die
Parzelle 571/13 wird auf weitere zwei
Jahre verlängert. Pachtschilling 1.089 S.
Pachtvertrag mit Walter Lei c h t­
fr ie d, Grundparzelle 571/10, Rien,
EZ. 46, Ausmaß 1.443 m2, zum Zwecke
der Erbauung eine Wohnhause (Bau­
verpflichtung 3 Jahre), Pachtschilling
1.039 S. Pachtvertrag mit Johann Pe­
t er man d I, Grundparzelle 458/48,
Ausmaß 815 m2, Pachtschilling 776 S,
zum Zwecke der Erbauung eines Wohn­
hauses. Kaufvertrag lmit .Gottf'ried
Mal' k hau s e r, Grundparzelle 458/61,
Ausmaß 328 m2, als Wiesennutzgrund.
Kaufpreis 1.312 S. Kaufvertrag Käthe
Zar 1. Da die Kaufwerberin das Sauna­
bad bereit errichtet hat und somit die
Kaufvoraussetzungen erfüllt hat, wird
ihr die Grundparzelle 10/4 im Ausmaß
von 1.092 m2 mit einem Grundprei von

12 S per Quadratmeter um 12.864 S ver­

kauft. Pachtvertrag mit Guido H aas.

Grundparzelle 966/4, Krailhof, Au maß
600 m2, Pachtschilling 336 S zum Zwecke
der Erbauung eine 'Wohnhauses (Bau­
verpflichtunz). Pachtvertrag mit

.
Hans

Sc h ö b e r 1. Grundparzelle 241/2, Aus­
maß 622 m2, Pacht chillina 996 S, zum

Zwecke der Erbauung eines Wohnhauses
binnen drei Jahren. Pachtvertrag mit Otto
P ö c h h a c k e r, Grundparzelle 246/8,
Ausmaß 622 m2, Pachtschilling 996 zum

Zwecke der Erbauung eines Wohnhauses
binnen drei Jahren. Pachtvertrag mit
Karl K i em a y I' für den Kantinenraum
des Stadions um den jährlichen Pacht­
zins von 1.000 S auf die Dauer von fünf
Jahren. Grundverkauf an Karl und Maria
Teuretzbacher. Weiterverkauf der
Parzelle 458/46, Ausmaß 1523 m2, an Jo­
hann D eu b I mit Bauverpflichtung und
Veräußerungsverbot für K. und M.
T e ure t z b ach e r mit einem vom

Verkäufer zu leistenden Aufzahlungs­
betrag von 50 Groschen pro Quadrat­
meter. Grundtausch- und Verkaufsver­
trag mit Anton G I' a d w 0 h I. Für die
Neuerwerbung von 79 m2 zahlt Grad-

wohl 1580 S. Alle Pacht-, Grundkauf- und
Tauschverträge wurden vom Gemeinde­
rat einstimmig angenommen, ebenso
wurde die Einhebung von Aufzahlungs­
beträgen bei Wiederverkauf von Grund­
stücken mit Bauverpf'liclrttms bis zu

einem Kaufpreis von 5 S pro Quadrat­
meter mit 50 Groschen und bei einem
Verkaufpreis von über 5 S per Quadrat­
tel' mit 10 Prozent de Erlöses über der
seinerzeitigen Kaufsumme bewilligt.
Die Siedlerhilfe in Form von je 30

Kubikmeter Mauer- und Bruchsteinen an

Michael M a y er hof e 1', Johann Ha­
m e s e der, Katharina K 0 c h, Leopold
P e c h h a c k e I' und Heinrich Wie­
s i n ger wird einstimmig bewilligt.
Der Erhöhung des Mietzinses für die

Benützung der Räume im Hause Graben,
25 durch den Landeskindergarten II von

S 134.10 auf S 180.- im Vierteljahr
wird zugestimmt.
Kostendeckung für den Aus bau

ein e r W 0 h nun g: Vizebürgermeister
S tel' n e c k e I' referiert über den Aus­
bau der Wohnung im Salesianergebäude
(Objekt Ybbsitzerstraße 18) und gibt be­
kannt, daß das Gesamterfordernis Schil­
ling 8.407.05 beträgt. Über Antrag des
Finanzausschusses soll die Abstattung
dieser Schuld laut Übereinkommen mit
dem Direktor der Salesianerniederlassung
durch Einbehaltuns der monatlichen
Miete in der Höhe von 100 S bzw. 50 S
erfolgen. Rückzahlung zeitraum 56 Mo­
nate. Die Kosten der Adantierungsarbei­
ten sollen im ordentlichen Hau haltsplan
untergebracht werden. GR. D am b e r -

ger erklärt, daß der Regelung der Ko­
stendeckung zugestimmt werden könne,
doch wünscht die SPÖ., daß in Zukunft
der Gemeinderat in solchen Fällen in
Kenntnis ge etzt und' die Zustimmung
zur Durchführung eingeholt wird. An­
genommen.
Instandsetzung der F e n tel' a n der

B ü r ger s p i tal k i r c h e. Referent
Vizebürgermeister S tel' n eck e r. Der
Finanzausschuß beantragt die Instand­
setzung der Fenster der Spitalkirche
(St. Katharina) laut Kostenvoranschlag
der Fa. Karl Gevlings Erben durchfüh­
ren zu lassen. Voranschlag betrag 2780
Schilling. Wird einstimmig angenom­
men.

Das Abkommen über Ybbs-Persenbeug
unterzeichnet

Vergangene Woche haben Vertreter
der Sowjetbehörden und der österreichi­
sehen Regierung das Abkommen über die
Übergabe von Ybbs-Persenbeug unter­
zeichnet. Auf Grund des Kontraktes wer­
den alle Aktiven der Kraftwerkbaustelle
Ybbs-Persenbeug, umfassend Grund­
stücke, Bauten, Anlagen und Materia­
lien, der österreichischen Bundesregie­
rung übergeben. Das Eigentumsrecht an

den Anlagen wird entsprechend dem
2. Verstaatlichungsgesetz auf die Öster­
reichische Donaukraftwerke-AG. übertra­
gen werden. Das Abkommen wurde in
Vertretung des abwesenden Ministers
Waldbrunner von Innenminister Helmer
und sowjetischerseits vom Generaldirek­
tor für die Verwaltung des sowjetischen
Vermögens in Österreich, Kriwoscheijn,
unterzeichnet.
Anläßlich der Eröffnung des zweiten

kamptalkraftwerkes Dobra-Krumau hat
Bundeskanzler-Raab bestätigt, daß derBau
von Ybbs-Persenbeug von seinen Koali­
tionspartnern aus strategischen Gründen
sabotiert wurde. "Es hat nicht an Stim­
men gefehlt, die gegen den Ausbau der
Kamptalwerke waren", aste Raab, "da
man ihnen für den Kriegsfall eine stra­
tegische Bedeutung beigemessen hat.
Diese Stimmen melden sich aber neuer­

lich wieder und erklären, daß der Bau
des Donaukraftwerkes Ybbs-Persenbeua
nicht vertretbar sei, da man damit ein
Werk schaffe, das für den Kriegsfall eine
Seite ungebührlich begünstigen würde."
Alle bisherigen Behauptungen von eiten
der SP., daß die "Russen" Schwierigkei­
ten machen und Ybbs-Persenbeug nicht
freigeben, werden damit neuerdings wi­
derlegt. Als man die Verhandlungen
nach jahrelanger Ver chleppung endlich
aufgenommen hat, konnte auch über
Ybb -Persenbeug, eben 0 wie einerzeit
die Verhandlungen über die Kamptal­
'werke in wenigen Wochen zu einem po­
sitiven Ergebnis gebracht werden.
Die SP.-Mini tel' werden auch jetzt

nach der Unterzeichnung de Abkom­
mens ver uchen, den Baubeginn hinaus­
zuzögern. Bundeskanzler Raab hat auch
dies bereits in einer Rede bei der Er­
öffnung der Sperre Dobra-Krumau an­

gekündigt. Er sprach avon, sich "per­
sönlich" für den baldigen Baubeginn ein­
zu etzen. In der Regierung besteht al 0
in die er Frage offen ichtlich keine Ein­
mütigkeit, on t müßte ich der Bunde -

kanzler nicht "persönlich" für etwas
ein etzen.

!\fit welchen "Begründungen" man den
Bau weiterhin verzögern will, wird be­
reit in dem amtlichen Kommunique
über die Unterzeichnung des Abkom­
men angedf'utet. Dort heißt e nämlich,
daß "das Projekt auf Grund der letzten
techni chen Erkenntnis e fertigzustelJen
ein wird" - mit anderen Worten, nach­
dem man sich auf die "Schwierigkeiten",
die die "Rus en" machen, nicht mehr
ausreden kann, will man nun da Pro­
jekt umarbeiten und den Baubeginn auf

diese Art und Weise hinauszögern. Aber
alle Pläne sind bis ins kleinste Detail seit
1947 ausgearbeitet und die Energie­
anleihe hat, nach Berichten der Koali­
tionsparteien, mehr Geld hereingebracht,
als man ursprünglich erwartete. Das
Projekt ist fix und fertig, das Geld ist
vorhanden - der Bau von Ybb -Persen­
beug kann und muß daher sofort begon­
nen werden I

KPÖ.-Gebietsleitung.

Österrv-Sowjetlsehe 'Gesellschaft
Sendboten der Sowjetkultur im Ybbstal

Ein wunderbares' Erlebnis für viele
Menschen im Ybbstal war das Auftreten
des owjetischen Tanzensembles "Ber­
joska" im Magnetwerkssaal Böhlerwerk
am vergangeneu Montag. Einige tau end
Menschen hatten am 27. Juli vor, ins
Parkbad Waidhofen zu kommen, um das
berühmte "Birkenbäumchen", wie "Bar­
joska" auf deutsch heißt, zu sehen. Die
Bühne war ganz neu errichtet worden,
(He gesamte Dekoration war fertig, ein­
faoh herrlich wurde der Empfang für die
sowjeti chen Gäste und für sämtliche Be­
sucher vorbereitet. Leider hat uns das
Wetter ein arges Schnippchen geschla­
gen. Zwei Stunden vor dem Auftritt
mußte die Veranstaltung im Parkbad ab­
ge agt werden und in den Magnetwerks­
saal nach Böhlerwerk verlegt werden. So
viel Arbeit wurde getan, es wäre zu schön
gewesen. Trotz die er momentanen Um­
stellung wurde im Magnetwerksaal Böh­
lerwerk das "Birkenbäumchen" bezei-

. stert gefeiert. Trotz der argen Schwüle
im Saal gab es laufend türmische Ova­
tionen für die sowjetischen Künstlerin­
nen. Es war auch einmalig, was uns
dort geboten wurde. Wir haben gesehen
die wunderbaren Volkstänze des russi­
schen Volkes in ihren vielfaltigen chö­
nen Kostümen. Der Sowjet laat ist -ein
großer Kulturstaat, diesen Bewei hat
un "Birkenbäumchen" gebracht. Die
jungen Mädchen des 'Ensembles "Ber­
joska" sind nach Österreich gekommen,
um unserem Volk im Auftrag des
Sowjetvolkes die Hand der Freund chaft
zu reichen. Für uns war die e Veran-
taItung sehr wertvoll, weil sich tau­
sende Menschen überzeugen konnten,
daß die Sowjetunion in Freund chaft und
Frieden mit allen Völkern leben will.
Zum Schluß wollen wir allen Iitarbei­
tern und Freunden herzlich danken, die
mi tgeholfen haben, bei der ganzen Vor­
bereitung zu diesem schönen Abend. Be­
sonders wollen wir dem Generaldirek­
tor der Böhler-Ybb talwerke Herrn Ro­
manenko besten Dank für seine' groß­
zügige Unter tützung sagen. Besten Dank
allen im Namen der Bezirksleitung der
Ö terr.-Sowjetischen Ge ellschaft. Un ere
Menschen im Ybbstal mögen stets an die
Mädchen des Ensethble "Berjo ka" den­
ken, wenn über da Sowjetland eine Un­
wahrheit verbreitet wird. Erinnern wir
un nur an den Schluß tanz der So'wjet­
jugend, wo Stalin besungen wird.

Richard Gratzer.

Ver k a bel u n g der öffentlichen Be­
leuchtung der Inneren Stadt. Kostenauf­
bringung. Vizebürgermeister S tel' n -

eck e r erläutert, daß durch die Verka­
helurigen durch die Post und die
NEWAG sich für die Gemeinde die gün­
stige Gelegenheit ergebe, die Verkabe­
lung Ger öffentlichen Beleuchtung in der
Inneren Stadt billig durchzuführen.
Durch den überraschenden Anfall dieses
Vorhabens war es nicht möglich, im
Haushalt Mittel hiefür vorzu ehen. Es
sind daher Einsparungen auf anderen
Gebieten notwendig. Der Finanzausschuß
beantragt zur Deckung der Kosten in
der Höhe von 43.000 S die Arbeiten in
der Pocksteinerstraße, Pflasterung des
Hohen Marktes und den Ausbau der
Sattelgrabenstraße zurückzustellen und
aus diesen freiwerdenden Beträgen die
Kosten für die Anschaffung des Kabels
zu tragen. Der Antrag wird ein timmig
angenommen.
Bau e r lei c h tel' u n g für K l e i n­

h ä u s e r. Nach dem Referat de St.R.
G r a s m u g g wird beschlossen, daß die
Herstellung der Stiegen ganz aus wei­
chem Holz auch ohne feuer ichere Ver­
kleidung für Kleinhäuser im ganzen Ge­
meindegebiet zugelassen wird.
Verbreiterung der Ge-

rn ein d es t r aß e im Zuge der Reichen­
auerstraße - Enteignung. Nach dem
Referate des St.R. G r a s m u ag hat die
Stadtgemeinde alles unterno�men um
mit dem Besitzer des abzutragende� Sta­
dels eine einvernehmliche Lösung zu fin­
den. Da der Be itzer HaI b m a y e ralle
Vorschlä�e ablehnte, bleibt nur der Wegder Enteignung. Hiezu erklären der Bür­
germeister StR. G r a s m u g g, GR.S u 1 z b a c h e 1', GR. Ing. Des e y v e

un� StR. K ü h l e i t n e r, daß die' Ge­
meinda weit über das notwendige Aus­
maß entgegengekommen sei. Der Antragwird einstimmig angenommen.
K es s e l a n kau f für die Volk - und

Ha_UPtschule. In dieser Angelegenheit
weist de!' Referen.t sin. G I' a s m u g gdarauf hin, daß die 111 der Volks- und
Hauptschule vorhandenen Kessel alt sind
und schildert die Schwierigkeiten bei der
Ins.tandsetzung dieser Kessel. Die Ge­
rneinde hat nun die Möglichkeit durch
Vermittlung der Landesregierung zweiKessel vom Landeskrankenhaus in Lainz
mit einem Viertel der Gestehungskostsn
zu erhalten. Die Kessel wurden in 'Wien
a_uf Kosten �.er Landesregierung dernon­
tiert und konnten mit einem eigenen
Lastkraft�agen abgeholt werden. Es
handelt SIch um 12gliedrige Kessel fürdie Rese�'veglie�er zur Verfügung st�hen,so daß jederzeit eine Vergrößerun vor­
genommen werden kann. Ein Vorteil bei
eventuellen Instandsetzungen ist darin
gelegen, daß es sich um die gleiche Type
von Kesseln handelt, wie sie im Kranken­haus und im Bundesrealgymnasium in
Verwendung stehen. Es wäre zweck­
mäß�g, wenn der Bauausschuß mit der
Abwicklung der Sache beauf'traat würdedamit keine Verzögerung eintritt. '

Par k bad aus bau. Über die enPunkt der Tagesordnung haben wir be­
reits kurz berichtet. Nach einer sehr ein­
gehenden Debatte, an der ich StR.G ras m u g g, Vizebürgerm. S tel' n _

e.c k e 1', GR. L 0 i s k a n d I, GR. P a v _

I I k, StR. Hau e 1', GR. D 0 I e z a I, GR.
Da m b erg e 1', GR. Lau k 0, GR.S u I z b ach e 1', GR. F I' e y m u t h
GR. S p ahn, StR. D i t tri c hund de;
Bürgermeister beteiligten, ließ der Bür­
germeIster abstimmen, und zwar:

1. Ist der Gemeinderat für die Voll­
endung des Parkbades? Wird einstimmigbejaht.

2. Der Finarrzausschuß wird beauf­
tragt, die Bedeckung für den Bau zu
suchen. EinstImmig angenommen.

3. Feststellung der Ursachen, die zum
Bau des Sprungturmes geführt haben
und Einsetzung einer Kommission hie­
für, in die von der ÖVP. 2, der SPÖ. 2
Und vom Linksblock 1 Vertreter ent andt
werden soll. Einstimmig angenommen.
Vor der Abstimmung über den Park­

badausbau gab der Bürgermie tel' über
die finanzielle Angelegenheit des Park­
bades noch nähere Aufklärung. Er ver­
wies auf das in den Ausschü en chon
besprochene Projekt bezüglich des Grund­
verkaufes (Wald) in Nelling und den An­
kauf des Waldbesitzes in der Weyrer­
straße zur Arrondierung de städt. Be­
sitze. Der Waldbestand in Nelling be­
sitze einen ehr hohen Wert, so daß es
am gün tigsten ist, da Holz und den
Grund getrennt zu verkaufen. Au dem
Erlös de Grundverkaufe Nelling könne
der Grundbesitz in der \Veyrerstraße er­
worben werden, während die Mittel des
Waldverkaufes für den Parkbadau bau
verwendet werden könnten. Unter der
Begründung der unvorherge ehenen
Mehrko ten bei den Fundamentierungs­
arbeiten des Bade werde er außerdem
der n.ö. Landesregierung ein An uehen
um Gewährung einer weiteren Subven­
tion vorlegen. Über den Erfolg die er Be­
mühungen könne er naturgemäß keine
Ver icherungen abgeben. B'ezüglich der
Badvertiefung mü e er fest teIlen daß
hei den Bauarbeiten zu Tage getret�n ist,
daß die Badsohle ich in einem äußerst
de olaten Zu tand befindet, der in kür­
ze tel' Zeit ebenfalls behoben werden
müs e. Bei die er Gelegenheit kann auch
die erforderliche Vertiefung vorgenom­
men werden. Alle \Vaidhofner verfolgen
mit Aufmerk amkeit die Angelegenheit
de Baclausbaue und warten mit Inter­
e e auf die Eut cheidung des Gemeinde­
rate. Er appelliert daher an da Ver-

ständni und die Zusammenarbeit aller,
damit es zu einer befriedigenden Lösung
komme.
Der F I' emd e n ver k ehr f ö I' d e -

r u n g s bei t r a a 1 9 5 2. Der Antrag
des Fremdenverkehr ausschusses, den
Beitrag für da Jahr 1952 in der Höhe
von 50 Prozent der gesetzlichen Vor­
schreibung einzuheben, fand nicht die
erforderliche Zweidrittelmehrheit und
wurde mit den Stimmen der SPÖ. und
des Link blocks abgelehnt.

Ver p f 1 e g s k 0 s t e n e r h ö h u n g.
Referent St.R. D i t tri c h. Dem Antrag
des Krankenhausausschusses auf Erhö­
hung der Verpflegt ko ten um 2 S pro
Tag und für jede Kla e am a. Ö. Kran­
kenhaus in Waidhöfen a. d. Y. wurde
zugestimmt.

G ewe r b e ans u c h e n. Dem An-
suchen des Franz Hol z i n ger um Er­
teilurig der Konzes ion für das Miet­
wagengewerbe (bzw. Lokalbedarf) und
des Ludwig Per n e r für dieselbe Kon­
zession wird zuge timmt bzw. kein Ein­
wand erhoben.
Unter All f ä I I i g e s teilt der Bürger­

meister mit, daß folgender Antrag des
Link block vorliegt: "Die Gemeinderäte
des Link bleck stellen zur Gemeinde­
ratssitzung arn 17. Juli 1953 folgenden
Antrag: Der Gemeinderat wolle in seiner
Sitzung beschließen, daß der Stadtrat bei
der n.ö. Landesregierung seinen Einfluß
geltend macht, daß der für Niederöster­
reich von großer Bedeutung werdende
Bau des Donaukraftwerkes Ybbs-Persen­
beug in Angriff genommen wird." Ein­
stimmig angenommen. - GR. S c h r a f -

Ie r bemängelt, daß seit Weihnachten
keine Sitzung des Fürsorgeausschusses
stattgefunden hat und beantragt, daß
ehe tens eine Sitzung dieses Aus chusses
einberufen wird.
Der Bürgermeister chließt um 22.15,

Uhr den öffentlichen Teil der Sitzung.

Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBITAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am

18. ds. ein Mädchen Ch r ist i n e der
Eltern Johann und Anna Ai g n er
Schmied, Waidhofen, Ybbsitzerstraße 47:
Am 18. ds. ein K na b e der EItern Jo­
sef und Hildegard Hof f eIn e r, Kauf­
mann, Windhag. Siedlung Reifberg 140.
Am 19. ds. ein Mädchen Ger t ru d e
der Eltern Johann und Theresia BI eie r
Selchergehilfe, Gaflenz, Breitenau 4. A�
20. ds. ein Knabe 0 t t 0 J 0 h a n n der
Eltern Otto und Christine 0 b e r -

m a y r, Hilfsarbeiter, Biberbach 178. Am
21. d . ein Knabe J 0 s e f der Eltern Jo­
sef und Katharina Pos 1 u s n v ; Invali­
denrentner, Kematen 42. - Ehe -

sc h I i e ß u n g : Am 25. ds. Josef
R am sau e 1', Kraftfahrer, und Mariä
Sub e I' a, Schneiderin, beide Waidhofen,Am Sand 1. - To des f ä I Ie: Am 19.
ds. Karl R i e g l e r, Rentner Hollen­
stein, Wenten 10, 77 Jahre. A� 24. ds.
Karl S t 0 c kin ger, Rentner, Zell, Zu­
berstraße 4, 83 Jahre.
Ärztlicher Sonnta�sdienst. Sonntag den

2. August: Dr. Robert Me d wen i t s c h.
Persönliches. Dem Privatdozenten fÜJ;Phy ik an der Technischen Hochschule

Wien, Dipl.Ing. Dr. Fritz Gab I e r
wurde der Titel "außerordentlicher Pro�
fessor" verliehen. Dipl.Inz. Dr. Gabler
i t ein Sohn de verstorbenen Linien­
schiffsleutnants und päteren Chefs der
Firma Ladislau Wenv, Friedrich
Gabler. Beste Glückwün che!

.

Bcfla��un�. Um unseren Gästen von
der Leichtathletikmei terschaft 1953 ein
möglich t freundliche Bild der Stadt zu
bieten, werden die Hausbesitzer ersucht
ab Freitag bis einschließlich Sonntagihre Häuser zu beflaggen. .

Die Sän�el'runde Säaewerk und Kisten­
fabi'ik .iubilicl't. Festkonzert. Die
Sängerrunde Sägewerk und Kistenfabrik
feiert morgen, Samstag den 1. August,
ihren 25jährigen Be tand und veranstal­
tet aus diesem Anlaß ein Jubiläums­
festkonzert im Gasthaus "zur Henne".
Da Programm dieser Veranstaltung be­
steht u. a. aus einem Orche terkol1zert
und Chorvorträgen unter Leitung des
Chormeisters Aloi Her 0 I d (Beginn
19.30 Uhr) und einem Gondelkorso (22
Uhr) mit Feuerwerk und Illuminationen
auf der Ybb bei der "Henne". E wer­
den überdie noch ver chiedene Ge ang­
und musikali ehe J)arbietungen unter
Mitwirkung der I{olping kapelle geboten.
Alle Nähere auf den Plakaten.
Die 'Vaidhofner Kolpin�skapellc in

Gmunden. Die Kolping fan1ilie Gmun­
den feierte am 26. d . ihr 90. GrÜlldungs­
fest, da ich zu einem großen Treffen
der östelTeichi chen und süddeut chen
Kolpingsfamiliell ge taltete. Sclbslyer-
tändlich .lahm auch' da Waidhofner
Kolping werk mit seiner Mu ikkapelle
teil und konnte zum Gelingen de Fe tes
we entlieh oeitragen. Die Gmundllel'
und die zahlreichen Sommergä te, die
ich nun in der errlichen Traunstadt
aufhalten, parten nicht mit Beifall, als
die l{apelle beini Fackelzug am Vor­
abend, beim vVeckruf und beim Fe tzug
ium Gotte dienst ihre flottel} lVIärsche
erklingen ließ. Den Abschluß der Gmund­
ner Fahrt aber bildete ein Konzert im
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Kurpark von Bad Hall, da ein unerwar­

teler Erfolg wurde. Vizebürgermeister
Helm e t c h l ä ger und Dr. R e -

gen s pur k y, die zur Kur in Bad Hall
weilen, hatt n kräftig t die Werbetrom­
mel gerührt. Schon die Eröffnung de
Konzerte mit dem Mar eh "vVaidhofen,
mein Städtchen an der Ybb "

von Ern t
v. HaI' t 1 i e b fand größten Beifall. (Es
ist nur bedauerlich, daß die er Iar eh,
der er t vor kurzem im Sender Rot­
Weiß-Rot zu hören war, im Programm
de geplanten Waidhofner Mu ikfestes
nicht auf cheint. Wa in der Fremde ge­
fällt, ollte das nicht auch in der Hei­
mat der Förderung wert ein?) Daß die
Zuhörer, unter denen ich viele Au län­
der befanden, mit den Darbietungen zu­

frieden waren, zeigte nicht nur der
reiche Applau , sondern auch die SPOTl­
tane Einladung der Kurdirektion, im.
näch ten Jahr 'wieder ein Konzert in Bad
Hall zu geben. Die junge Kolpingsmusik
und ihr Kapellmeister Ern t v. HaI' t -

I i e b dürfen tolz sein auf die en Er­
folg und ihn mit Recht als Belohnung
für ihre selbstlose, unermüdliche Arbeit
auffa sen. Sie freuen sich aber auch als
Waidhofner, daß sie den Namen ihrer
Heimatstadt immer wieder - voriges
Jahr in Linz, Salzburg und Wien, heuer
in Gmunden und Bad Hall - würdig
vertreten konnten.

Todesfälle. Am 28. ds. ist der Büch­
senmachermei tel' Valentin Ro sen -

z 0 p f, Be itzer der großen und kleinen
silbernen Tapferkeitsmedaille aus dem
er ten Weltkrieg und des Kärntner
Kreuze im Abwehrkampf, nach langem
schwerem Leiden im Alter von 63 Jah­
ren ge torben. Rosenzopf war in seinem
Beruf ein ge uchter Speziali t und er

hatte Kunden nicht nur in Österreich,
sondern auch im Ausland, wie der
Schweiz, Italien, Schweden und Deutsch­
land. Er war auch mit Leib und Seele
Jäger und eine größte Freude war die
Jagd in der Natur. Sein Geschäft in
Ferlach, da er von seinem Vater über­
nahm, geht auf das Jahr 1890 zurück. Als
Schütze fehlte der nun Verewigte bei kei­
nem Schießen in Österreich und er be­
saß unzählige Preise in Gold und Silber
und viele Meisterschaften. Im Jahre
1935 ollte er al einer der besten
Schützen Ö terreich in Amerika vertre­
ten, doch eine schwere Krankheit hin­
derte ihn an der Teilnahme. In einer
Heimat Ferlach arbeitete er immer eifrig
im Schützenverein und bildete viele
junge Schützen aus. Von 1918 bi 1920
stand er im Abwehrkampf und arbeitete
im Dien te der Heimat. Die sterbliche
Hülle de Ver torbenen wurde nach Fer­
lach überführt und am 31. ds. dort im
Familiengrab beigesetzt. - Am 27. ds.
ist Frau There ia W u r m, langjährige

Pflege chwe ter im Garnisons pital Linz
owie im Buchenbergheim und allg.
Krankenhaus Waidhofen a. d. Ybb , nach
langem, chwerern Leiden im 59. Le­
bensjahre ge torben. R. 1. P.

,

Österr. Alpenverein. Am näch ten
Freitag, 7. Augu t, findet wieder bei In­
führ un er Mon a t s a ben d tatt. Be­
ginn %9 Uhr.

Krteasopfcrverband '\Vaidhofen a, d. Y.
- ZUl' Tombola am 15. Au�ust im Sta­
dion. Wa kann man mit einem Tom­
))Olalo zum Prei von 4 S gewinnen?
Hiezu die Antwort: Bei drei Nummern
in einer Reihe (Terno) bekommt der erste
Gewinner eine neue Ottomane im Werle
von 800 S. Alle anderen 133 Gewinner
bekommen Treffer im Wert von 25 bi
50 S. Bei vier ummern in einer Reihe
(Quarterno) bekommt der er te Gewin­
ner ein Fahrrad im Wert von 900 S. Alle
anderen 40 Gewinner bekommen Treffer
im Wert von 60 bi 100 S. Bei fünf Num­
mern in einer Reihe (Quinterno) be­
kommt der erste Gewinner eine Bettbank
im w-« von 1200 S. Alle anderen 15
Gewinner bekommen Treffer im Werte
von 80 bis 200 S. Bei zehn' ummern in
zwei Reihen (Zehnterno) bekommt der
er te Gewinner eine Nähma chine (ver­
senkbar, Ra t & Gasser) im Wert von

2200 S. Alle anderen vier Gewinner be­
kommen einen Treffer im Wert von 250
bi 300 S. Der Gewinner der er ten
Tombola bekommt da Puch-Motorrad
250 cm3 im Wert von 11.000 S. Die an­

deren drei Gewinner bekommen je ein
Fahrrad im Wert von 900 S, weiter
einen Radioapparat im Wert von 1000
Schilling. Die Treffer werden zum Groß­
teil ab 1. Augu t im Geschäft de In­
stallateur Ern t Dur t, Oberer Stadt­
platz, ausgestellt. Besorgen Sie sich
rechtzeitig Ihre Lo e. Sie unterstützen
damit die bedürftigen Kriegsopfer von

Waidhofen und Umgebung und fördern
die Kindererholungsaktion des Kriegs­
opferverbandes.

Zell a. d.Ybbs

Der alte Stockinaer �estorben. Montag
den 27. v. M. wurde Karl S t 0 c k i n -

z e r im städt. Friedhof zu Waidhofen
zur letzten Ruhe bestattet. Jeder Zeller
und Waidhofner kannte den großen, star­
ken Mann, der nach langen Jahren der
Arbeit im ein tmaligen Wenywerk noch
als hochbetagter Greis für die Öffentlich­
keit tätig war. Bei festlichen Gelegenhei­
ten dachte man in erster Linie an den
"Raketen-Kar! " wie man ihn launig
nannte. "Ver mußte Böller abknallen und
Raketen teigen lassen ? Das kann nur

un er Stockinger, hieß es ofort. Und er

machte seine Sache stets ganz ausgezeich­
net. Die Raketen, Knallfrösche und bun-

ten Feuerkaskaden fabrizierte er elb t
in einem Stübchen nach Rezepten, die
er nicht gerne verriet, und freute ich
ungemein, wenn er daher allgemeine
Lob erntete. Wir lernten ihn auch als
um ichtigen Fährmann bei der überfuhr
kennen, die er lange Jahre in be tel'
Wei e betreute. Oft ah man ihn auf
der Hochbrücke stehen und nach einen
Fi chen au lugen, deren Leben und Trei­
ben er wie elten ein Fi cher kannte.
Sein heitere Wesen, da er bi i}1 eine
pä te ten Tage behielt, gewann ihm die
Zuneigung aller, di� mit ihm in Verkehr
traten. Man agt es so leicht, daß jeder
Men eh er etzbar wäre, aber Kar!
S t 0 c k i n ger hinterläßt doch eine
fühlbare Lücke. Die Feuerwehr, deren
eifrige Mitglied er lange Jahre gewesen
war, begleitete ihn zu einer letzten
Ruhe tätte. Wir agen ihm im Namen
von Zell und Waidhofen einen Ab-
chied gruß und Dank nach in eine
stille Grube.

Windhag
Gemetnderatssttzuna am 25. Juli. Dies­

mal fand die Sitzung im Ga thofe
Sehnumberger in Windhag tatt. Nach
der Eröffnung und Begrüßung durch den
Bürgermeister wurde über Antrag die
Tagesordnung umgestellt, so daß die
Hauptpunkte betreffend die Asphaltie­
rung als erste behandelt wurden. Man
wollte die strittige Anlezenheit, die in
der letzten Sitzung zu scharfen Gegen-
ätzen geführt und auch eine Zeitung -

polemik ausgelöst hatte, sogleich in An­
griff nehmen. Man trieh auch die Ver-
lesung de letzten Sitzungsprotokolle
und der Bürgermeister berichtete, daß
eine Bemühungen um den Kredit für die
Straße Erfolg gehabt hätten und vom
Lande ein fünfjähriger Kredit über
100.000 S zugesichert ei, der in Halb­
jahrsraten zu 10.000 S rückgezahlt wer­

den müsse. Es sei auch zu hoffen, daß
ein Teil des Darlehens nicht rückgestellt
werden brauche. Die Arbeiten sind be­
reit im vollen Gang und durch eine
kleine Korrektur in der Straßenbreite
sei es möglich, den Straßenzug von den
ersten Siedlungshäusern tadtwärts bis
zum Steinbruch zu a phaltieren. Nach­
dem die GR. Hai der und Tat z I' e i -

tel' für die Unterfertigung des Schuld­
scheines eintraten und letzterer al Kas­
sier die Ver icherung abgab, daß die ge­
plante Rückzahlung ohne Erhöhung der
Hebesätze oder irgend eine andere Be­
lastung der Bevölkerung durchau mög­
lich sei, trat GR. Dei I' e t s b ach e r

ebenfalls dafür ein. Er führte aus, daß
man die Verbesserung als einen Teil der
allgemein angestrebten und schon mehr­
fach diskutierten Restaurierung der Un­
terzeller Straße auffassen müsse und be-

antragte, auch weiter die e Projekt zu

verfolgen. Nun griff auch GR. W ü h -

r I' in die Debatte ein, verwie noch­
mal darauf, daß der Ko tenanteil der
Gemeinde den ganz beachtlichen Betrag
von 130.000 S au mache und der Kredit
die Gemeindeka e auf fünf Jahre be­
la te, al 0 über die laufende Gemeinde­
rat perrode hinau. Auch mü e er auf
den unhaltbaren Zu tand der Windhager
Straße, wo ebenfalls in der näch ten Zeit
etwa geschehen mü e, aufmerksam
machen und energi ehe Maßnahmen
die bezüglich fordern. Al Sprecher der
Fraktion werde er, falls die I-lebe ätze
nicht erhöht und die Au be erung der
Berg traße in die Wege geleitet wird,
auch für da Unterzeller Straßenprojekt
stimmen, um 0 mehr, al die Arbeiten
schon laufen und da Land ich ent­
schlo en habe, mit einem Kredit beizu­
springen. Nun konnte der Bü rgermei tel'
eine ein timmige Unterzeichnung des
Schuldscheine erzielen. Im näch ten
Punkt der Tagesordnung wurde ein
Schreiben an da Land verle en, mit
welchem man nach der letzten Sitzung
den Ver uch unternommen hatte, die
Aufhebung eines Gemeinderat be chlu -

se betreffend den Straßenkredi t zu er­
reichen. Al GR. Tat z r e i te r charf
gegen die en Vorgang Stellung nahm, ihn
al undemokratisch bezeichnete und
GR. W ü h I' e I' ich dagegen verwahrte,
hatte e den An chein, daß nunmehr die
alten Gegensätze wieder auflodern soll­
ten. Es gelang jedoch, die Gemüter zu

beruhigen und eine be onnene Debatte
über den näch ten Punkt anzubahnen.
Der Büraermei tel' besprach nun den
Punkt 2 der Tagesordnung, welcher die
Asphaltieruna des Teilstückes der Unter­
zeller Straße vom Hause Buchkirchner
bis zur Marchetvilla und der Urltal­
straße von der Brücke bis über die
Brandtner-Häusar hinaus vorsieht. Die
Gemeinde könne ohne Schwierigkeiten
den Kostenanteil von nicht ganz 40.000
Schilling in zwei Jahresraten aufbringen
und damit der ärgsten Staubplage abhel­
fen. In einer regen Debatte wurden von
fast allen Gemeinderäten vorer t die
technischen Einzelheiten erwogen und
angeregt, daß die Straßendecke in Un­
terzell rauh hergestellt das Niveau der
Urltalstraße über die durchschnittliche
Hochwassergrenze gehoben werden
müsse. GR. Los bi c h l e I' verlangte­
nochmals baldige Abhilfe in der Ange­
legenheit der Windhagerstraße. Man
einigte ich schließlich auf einen Antrag,
nach welchem der Bürgermeister und
GR. W ü h I' e I' beauftragt wurden, bei
der Landesregierung wegen der Straßen­
reparatur vorzu prechen. Der Antrag
über die Asphaltieruns der beiden
Straßenteile wurde schließlich mit 11 zu
3 Stimmen angenommen. Hierauf kam

Ministerialrat Dr.Eduard Stepan
zum Gedächtnisse

Von D r. E d m und F I' i e ß

Mit Ministerialrat Dr. Eduard S te -

p a n schied am 23. Juli d. J. eine um

Österreich und vornehmlich um das
Ybbstal hochverdiente Persönlichkeit au
dem Leben. Da seine zahlreichen
Freunde und Bekannten in Trauer seines
Heimganges gedenken,. erscheint es mir,
der ich nahezu ein halbes Jahrhundert in
freundschaftlichem Verkehr mit ihm
stand, arn Platze, Werdegang und Le­
benswerk des nunmehr Verewigten kurz
in Erinnerung zu rufen.
Ministerialrat Dr. Eduard S t e pan

war ein echter Volksmensch seine
Göstlinger Heimatdorfes und gerade des­
halb 'wirkte eine individuell ausgerich­
tete Persönlichkeit ganz besonders ori­
ginell.
Seine Tüchtigkeit bestand hauptsächlich

darin, daß er es verstanden hat, seine
Erbanlagen für Österreich und vornehm­
lich für die Talschaften der Ybbs und
Erlauf zu nutzbringender Entfaltung zu

gestalten. Vor allem fiel sein Organisa­
tionstalent sowie seine geistige und kör­
perliche Wendigkeit auf. Ihre glückliche
Verwertung zur Befriedigung des Tätig­
keitsdranges seiner Liebe zu Volk und
Heimat machten .den Hauptgehalt seines
fruchtbringenden Wirkens aus und ho­
ben seinen Ruf als Kulturträger und
-förderer weit über den österreichi chen
Raum hinaus.
Tief verbunden mit den bäuerlichen

Gemeinschaftskreisen in den Ybbstaler
Kalkhochalpen, fand Dr. Eduard Stepan,
der 1874 geborene Göstlinger Schuh­
macherssohn, schon in seiner Jugend,
daß die Erwerbung heimatgeschicht­
licher Kenntnisse die Grundlage seines
Eingreifens für die kulturelle und wirt­
schaftliche Aufwärtsbewegung seiner
engeren Landsleute bilden müsse. Des­
halb beschäftigte er sich bereits wäh­
rend seiner rechtswissenschaftlichen
Studien an den Universitäten Wien und
Graz mit der Erstellung eines Göstlinzer
Heimatbuches, das in seiner ersten Auf­
lage nur einen bescheidenen Umfang
aufwies, in seiner zweiten Ausgabe
(Wien 1920) jedoch eine wesentliche
Uniänderung und Vervollständigung auf
allen wissenschaftlichen Teilgebieten der
Heimatkunde erfahren hat. Dabei ver­

dient hervorgehoben zu werden, daß er

selbst als Verleger seines Werkes auf­
trat und damit auch seine geistige Rüh­
rigkeit nach der kaufmännischen Seite
hin betätigte. Es war dies der ver­

heißungsvolle Anfang seiner nach-

ahmenswerten und weitausgreifenden
Beschäftigung als wissenschaftlicher Ver­
lagsbuchhändler, als der er vor allem drei
mehrbändige Werke, die der Natur- und
Geschichtswissenschaft sowie der Volks­
kunde vollauf Rechnung tragen, zur

Veröffentlichung brachte. Es sind dies
die Werke über das n.ö. Waldviertel, das
O.Ö. Mühlviertel und über das obere
Ybbstal. Wohl wissend, daß nur im Rah­
men eines regen Vereinslebens die Pflege
boden tändiger Sitte und heimatlicher
Geschichte gut gedeihen kann, gründete
Dr. Stepan als junger Finanzjurist in
Wien den Verein "Deutsche Heimat" und
zog einen großen Stab eifriger Mitarbei­
ter dazu heran. Neben der Aufführung
historischer Festspiele und Festzüge,
welche zugleich die Freude an heimat­
lichen Trachten anregte, verfolgte er mit
der Errichtung der Heimatmuseen zu

Lunz arn See und Göstling, mit Ausstel­
lungen historischer und volkskundlicher
Sammlungen an bereits bestehenden Lo­
kalmuseen in den Städten des damals
weiträumigen Ö terreichs und nicht zu­

letzt mit der Herausgabe der gemeinver­
ständlichen, die österreichische Heimat­
kunde in allen ihren Sparten erfassen­
den Monatsschrift "Deutsche Heimat"
den Zweck, heimatkundliehes Wissen
und frohe Verbundenheit der deutsch­
sprachigen Österreicher miteinander und
zur heimatlichen Scholle zu verbreiten
und liebevoll zu vertiefen. Die Ein­
berufung Dr. Stepans zur militärischen
Dienstleistung während des ersten Welt­
krieges setzte zwar bald nachher dem
Verein "Deutsche Heimat" ein Ende.
Nach dem unheilvollen Zersägen der

keineswegs welk gewordenen österrei­
chiseh-ungarischen Großmacht gründete
Dr. Eduard Stepan neuerlich eine kul­
turgeschichtlich-volkskundliche Zeit­
schrift, die auch ihren populär gehalte­
nen Auf ätzen nach als Fortsetzung sei­
ner früheren Monatsschrift "Deutsche
Heimat" ange prochen werden darf. In
Entsprechung der gewaltig erstarkten na­

tionalen Idee mit dem Erstehen der er­

sten österreichi chen Republik benannte
er seine neue Zeitschrift "Deutsches
Vaterland".
Immer umfangreicher wurden nach

den ersten Jahrgängen die als Monats­
blatt ursprünglich ausgegebenen Hefte,
bis sie schließlich zu stattlichen Bü­
chern wurden. Die Namen hervorragen­
der ö terreichischer Wissenschaftler
tauchten damals als Verfasser von Bei­
trägen darin auf, wie etwa die Histo­
riker Hans Hirsch, Karl Lechner, Hans
Pirchegger, Heinrich Ritter von Srbik
und Max Vanc a. Dr. Stepan berücksich­
tigte in dieser Zeitschrift neben den
österreichi chen Bunde ländern auch

jene deutschen Gebiete, die bi 1918 zur

großen Donaumonarchie gehört haben,
so etwa das Erz- und Riesengebirge und
das Land der Siebenbürger Sachsen. Um
Freunde und Gönner für das wirtschaft­
lich hart bedrängte Österreich in USA. zu
gewinnen, reiste er auf Einladung dor­
tiger österreichischer und deutscher
Vereine nach den immer mehr tonange­
benden Vereinigten Staaten und hielt in
den erwähnten Vereinskrei en Vorträge
mit Lichtbildern über ö terreichische
Landschaften und ihre Bewohner mit
durchschlagendem Erfolge. Selbstver­
ständlich kamen bei seiner ausgeprägten
Heimatliebe die Ybbstaler Berge und
ihre Bewohner, darunter vorwiegend
Göstling und seine Umgebung, bei der
Vorzeigung der Lichtbilder nicht zu kurz.
Mit einer solchen Einleitung freund­
schaftlicher Beziehungen zur großen
überseeischen Republik förderte er zu­

gleich den Fremdenverkehr von dort
nach Österreich. Schon vor seiner Ame­
rikareise hatte Dr. Stepan eine f'inanz­
ämtliche Laufbahn als Oberfinanzrat be­
endet und war al Regierungsrat in das
Auswanderungsamt des Ministeriums des
Innern übergetreten. Mit Ausgang des Jah­
res 1925 trat er mit dem Titel "Ministe­
rialrat" in den dauernden Ruhestand und,
übersiedelte dann mit seiner Familie von

der Westbahnstraße in Wien nach seinem
Heimatorte Göstling, wo er sich unweit
des geschlossenen Dorfes die Villa "Nar­
zissenheim" hatte erbauen lassen. Wenn
er auch seine Verlagstätigkeit nicht ver­
nachlässigte, widmete er sich doch dort
hauptsächlich der Verbesserung der
Wirtschafts- und Verkehrsverhältnisse
des Ybbstales und gründete zu diesem
Zwecke den entsprechenden Verband
"Ybbstal" und erweiterte ihn noch räum­
lich über das Erlauftal hinaus. Die
Pflege der Straßen, Wege und Brücken
sowie der touristischen Schutzhütten
nahm er unter seine Obhut, veranlaßte
ihre Restaurierung, ließ, wenn notwen­
dig, neue erbauen und seiner Initiative
war auch die Ausgestaltung der Ver­
kehrsmittel, besonders des Eisenbahnver­
kehre , bei der ihm der Waidhofner
Rechtsanwalt Dr. Richard F I' i e d tat­
kräftig zur Seite stand, zu danken. Warm
nahm er sich auch um die soziale Für­
sorge für arme Kleinbauern des oberen
Ybbstales an und verschaffte ihren Kin­
dern Kleidung, Wäsche und Schuhe so­

wie die für ihren winterlichen Schul­
besuch nötigen Schier. Es ist n'cht zu

verwundern, daß er sein Heimatdorf
Göstling wirtschaftlich und kulturell in
weitestgehendem Maße zu heben suchte.
Die Errichtung der dortigen Hauptschule,
des modernen Strandbades an der Ybbs
und mancher Verschönerunganlagen ge-

hen auf seine Gedanken, Pläne und auf
eine mächtige Durchschlagskraft zu­
rück. Auch als Bürgermeister seiner Hei­
matgemeinde bewährte er sich während
der schweren Zeit des zweiten Weltkrie­
ges vortrefflich und wehrte kraft seiner
Persönlichkeit wiederholt anmaßende
übetgriffe des staatlichen und partei­
lichen Regimentes zugunsten der Göstlin­
ger Ge amtbevölkerung, die nun durch
Einbeziehung benachbarter Landstriche
zur Großgemeinde erwachsen war, mit
Erfolg ab.

So manche Werke seiner Schaffens­
kraft, darunter auch einige seiner ge­
meinverständlichen heimatkundlichen
Bücher und Aufsätze, wären noch zu er­
wähnen; doch muß das Eingehen auf sie
einer ausführlichen Dr. Stepan-Bio­
graphie vorbehalten bleiben. Freilich,
ohne tatkräftige Mithilfe seiner Gemah­
lin, Frau Hilde Stepan, die er als Tochter
des weit über Österreich hinaus bekann­
ten Wiener Puppenfabrikanten Pfeiffer
während des ersten Weltkrieges ehelichte
und seiner drei herangereiften Söhn�
wäre das mannigfaltige Betätigungsfeld
Dr. Stepans nicht in diesem großen Aus­
maße vorzüglich zu bewältigen gewesen.

E ist ehrlich zu beklagen, daß der bis
in sein hohes Alter rüstige Mann nicht
mehr di Freude erlebte, die Vollendung
seines 80. Lebensjahres begehen zu kön­
nen. Er t ein im Vorjahre bei ihm auf­
getretener Schlaganfall lähmte seine kör­
perliche Frische und führte zum sanften
Au klanga seines Lebens.
Ministerialrat Dr. Eduard Stepan war

eine Kampfnatur, der erfolgreiches Rin­
gen um die höchsten Werte der Mensch­
heit, persönliche und politische Freiheit
abendländischeiKultur und wirtschaftlich�
Befriedigung als seine Pflicht betrach­
tete. Knorrig war seine Ge talt, die
wetterfe ten Tannen und Fichten seiner
heimatlichen Gebirg landschaft glich
und manche, die ihn nicht näher kann�
ten, mochten ihn wohl als rauhen und
scharfen Draufgeher erkennen dessen
schneidige und oft von nervöse� Heftig­
keit au ae prochenen Worte nicht auf
den ersten Moment hin seine Güte ver­
rieten, die dann in seinen Handlungen
zum Ausdruck kam.
Die um seinen Heimgang voll berech­

tigte große Wehmut in einen Freundes­
krei en läßt die unausfüllbare Lücke er­

kennen, die sein Tod riß. Durch seine
Taten aber hinterließ uns Dr. Eduard
Stepan ein wertbeständiges Werk. Es ist
ein reiches Vermächtnis, das ebenso
treulich bewahrt werden soll, wie das
von ihm beherzigte Wahrwort: "Unser
Leben soll ein ununterbrochenes Schaf­
fen zum Wohle der Menschheit sein."
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eine Zuschrift der Gemeinde Sonntag­
berg zur Verlesung, in welcher mitgeteilt
wurde, daß der Böhlerwerker Steg repa­
raturbedürftig sei. Auf un ere Gemeinde
entfällt nach einer gepflogenen Verein­
barung ein Drittel der Ko ten, das ind
etwas über 2700 S. Im nächsten Punkte
teilte der Bürgermeister mit, daß der
Kanalbau in der Rotte Schilchermühle
nunmehr fertiggestellt i t und die Ko ten
sich auf ungefähr 94.000 S belaufen, die
Uferschutzmauer inbegriffen. Diese Ko­
sten vermindern sich noch um die Bei­
träge aus der produktiven Arbeitslosen­
fürsorge (7.000 S) und die 10prozentige
Subvention (9.000 S). Erfreulich i t nicht
nur, daß die Bezahlung ohne jede Bean­
spruchung eine Kredites möglich war,
sondern auch, daß diese Anlage eine we­

sentliche Verbesserung der Wegverhält­
nisse mit sich brachte, die Steinmauer
eine Verschönerung des Landschaftsbil­
des bedeutet und somit die es Projekt in
jeder Beziehung vorbildlich durchgeführt
wurde. Auf ein Ansuchen der Zeller
Feuerwehr um eine Spende wurde vom

Gemeinderate beschlo sen, 500 S zu über­
weisen, Mit der Stadtgemeinde einigte
man sich, daß die Au zahluns an die
Arbeit 10 en weiterhin in Waidhofen
durchgeführt wird und die Gemeinde
einen Kostenbeitrag leistet. Im Punkte 6
gab der Kas ier Tat z I' e i tel' den
Halbjahresbericht. der bezeugt, daß man

bei vorsichtiger Lenkung der Ausgaben
im Rahmen des Voranschlages geblieben
ist. Den Einnahmen von S 291.150.94
stehen Ausgaben von S 196.992.29 gegen­
über, was einen Saldo von S 94.158.65
e ·gibt. Die. Einnahmen ei te weist ein Plus
von 43.000 S, die Ausgabenseite ein I\1i­
nus von 76.000 S auf. Nicht eingelau­
fenen Einnahmen stehen gedro selte
Au gaben gegenüber. Er t der Jahresab­
schluß ergibt da richtige Bild der Geld­
bewegung im Gemeindehaushalt. An die­
sen Bericht schloß sich die Mitteilung
des Bürgermet ters über den Stand der
Luegbachverbauuna an. Hier kämpft
man noch um die Beistellung des Kosten­
dritteis von 20.000 S durch den Bund.
Erst dann wird mit den Arbeiten begon­
nen. Im Alifälligen berichtet GR W ü h -

r e r über die Arbeiten am Kriegerdenk­
mal in Windhag. die Tafeln sind schon
eingelangt. Man einigte sich, daß die Ge­
meinde eine Spende von 1.000 S zu den
Kosten von schätzungsweise 5.000 S lei­
sten wird. GR. Wa g n e r spricht zum

Schluß über die notwendigen Reparatu­
ren am Feuerwehrdepot; auch hier sagt
der Bürgermeister seinen Beistand zu.

Nach der Mitteilung, daß für die Weiter­
führung der Elektrifizierung in der Rotte
Waleherberg die Trassenleguns beantragt
ist, wurde um 19 Uhr die Sitzung ge­
schlossen und man begab ich in die
Schule, um über die Neuanschaffung von

Schulbänken an Ort und Stelle zu be-
raten.

.

An Tetanus lZestorben. Beim Einspan­
nen der Pferde verletzte sich der 14jäh­
rige Hermann R eie h a r t z e der an

der Fußsohle mit einem von Pferdemist
verschmutzten Holzsplitter. Da nach
Entfernung des Holzsplitters diese Ver­
wundung bald heilte, wurde ihr weiter
keine Aufmerksamkeit geschenkt. Gerade
diesen Luftabschluß benötigt der Tetanus­
bazillus zu seiner Entwicklung, um dann
vom Infektionsherd aus sein Gift abzu­
geben, das auf den Nervenbahnen zum

Zentralnervensystem wandert. Nach ca.

einer Woche machten sich die ersten An­
zeichen der Infektion bemerkbar: ein
dauernder Spannungszustand und Starre
der Muskulatur. Durch die Anspannung
der Rückenmuskulatur entstand ein hoh­
ler Rücken. Zu spät die Gefahr erken­
nend, wurde der Kranke am Mittwoch
den 22. d . ins Krankenhaus gebracht, wo
er trotz Anwendung be tel' und modern­
ster medizinischer Heilmittel und auf­
opfernder, sorgfältigster Pflege seitens
der Ärzte und Krankenschwestern, ver­

sehen mit den Tröstungen unserer hl.
Religion, im ungleichen Kampf mit dem
tückischen Wundstarrkrampfbazillus er­

lag. Die Zeit vom Mittwoch bis Sonn­
tag abends war für den hoffnungsvollen
Burschen, der heuer seine Schulpflicht
beendete und in einer Woche, am 3.
August, in Ybbsitz . eine Berufs-
ausbildung als Sattlerlehrling begin-
nen sollte, ein wahres Martyrium.
Kaum war ein schmerzhafter Muskel­
krampf überstanden, folgte schon ein
weiterer Krampfanfall. So war der Tod
für ihn förmlich eine Erlösung. Unter
zahlreicher Beteiligung wurde der nur

allzu früh aus dem Leben gerissene
Bur eh am Mittwoch den 29. ds. nach
dem Requiem um 10 Uhr von seinen
Schulkameraden zu Grabe getragen und
auf unserem Ortsfriedhof zur ewigen
Ruhe be tattet. Der Mutter des Ver tor­
benen, die seit 3. Juli 1944 Witwe ist,
gilt die Anteilnahme und da Mitleid der
ge amten Windhager Bevölkerung.

Böhlerwerk
SPO.-Lokalol'lZanisation Todesfall.

Am Dien tag den 21. ds. wurde Frau
Marie P I' i e l e 1', Böhlerwerk 64, auf
dem Friedhof zu Waidhofen a. d. Ybbs
zu Grabe getragen. Die Ver torbene war
eine eifrige Mitarbeiterin bei der SPÖ.­
Lokalorganisation Sonntagberg und hat
im Frauenaktion komitee Hervorragen­
des geleitet. Beim Fürsorge- und Wohl­
fahrt verband "Volkshilfe" war ie eit
der Gründung al Vor itzende der Ort -

stelle mit Erfolg tätig. Durch ihre Ener­
�ie, Schaffenskraft und Organi ation -

gabe war es unter ihrem Vor itz möglich,
70 Kindern in Tirol einen schönen Erho­
lung aufenthalt zu gewähren. Mitten in
ihrer unermüdlichen Arbeit wurde sie
von Lährnungser cheinunzen befallen und
jede ärztliche Hilfe war vergeben, so
daß ie vorzeitig der Tod erlö t hat. Am
Begräbnis nahmen der Volkshilfeaus­
schuß vollzählig und viele Parteimitglie­
der, Freunde und Bekamrts teil. Am
Grabe prach Pastor 'Vag n e I' zu den
Leidtragenden, für die "Volk hilfe" die
Vor itzende Maria N ö h r e r und für den
$PÖ.-Sprengel Böhlerwerk Gen. F I' Ü h -

w a l d. Die SPÖ.-Lokalorgani ation
Sonntagberg wird der elb tlosen, uner­

müdlichen Funktionärin ein stet ehren­
des Andenken bewahren.

Bruckbach

Vom hoben Alter. Vor kurzem wurde
Frau Anna G I' a b n e r, die ihren 85.
Geburt tag feiern konnte, durch die Ge­
meinde Sonntagberg bzw. ihrem Bürger­
meister geehrt und beglückwünscht. Es
ist erfreulich, daß die heutige Zeit dem
Alter das richtige Ver tändni entgegen
bringt. Wer in sr-Ich bewegten Zeiten
dieses hohe Alter rü tig und gesul1d er­

reicht hat, mußte jedenfalls auch viel
Arbeit und Sorge auf sich nehmen. Frau
G r a b n e r, die zum zweitenmal verehe­
licht ist und über 40 Jahre einen Haus­
halt führt, war daher .auch über die
Ehrung und Anerkennung, die ihr zuteil
wurde, ehr erfreut und gedenkt heute
noch dankbar der Feierstunde, die ihr
bereitet wurde.
70jährilZes Bestandes-Jubiläum und

Bezirksfeuerwehrtag. Am Sonntag den
2. August findet der Bezirksfeuerwehr­
tag und das 70jährige Bestandesjubiläum
der Freiw. Betriebsfeuerwehr in Bruck­
bach statt. Festfolge: 6 Uhr Weckruf, 7
Uhr Empfang der Gä te, 7.30 Uhr Kirch­
gang nach Gleiß, Totengedenkfeier am

Ortsfriedhof, 10 Uhr Bezirksverbands­
tagung im Gasthaus Weber, 13 Uhr
Schauübung. 13.30 Uhr Festversammlung,
Festzug und Abrnar eh in den Festgarten.
•

Sonntagberg
Gemeinderatssitsung. Samstag den 25.

ds. fand im Gemeinderatssitzungssaal in
Rosenau eine Gemeinderatssitzung statt.
Nach Verlesung de letzten Protokolles,
das ohne Einspruch zur Kenntni genom­
men wurde, berichtete der Bürgermeister
über die Teilnahme am 11. Internationa­
len Städtekongreß und seine Eindrücke.
Durch die Fühlungnahme mit den ver­

schiedenen österreichi chen Bürgermei­
stern konnten wertvolle Informationen
gegenseitig ausgetauscht werden. Des wei­
teren berichtete der Bürgermeister über
die finanzielle Lage der Gemeinde,
welche durch Steuerrück tände entstan­
den ist und Einschränkungen der im Vor­
anschlage vorgesehenen Au gabeposten
bzw. Arbeiten zur Folge hat. So waren
für den Ausbau der neuen Wasserleitung
in Bruckbach 240.000 S vorgesehen. Wei­
ters für den Au bau des letzten Teil­
abschnittes der Wsserleitung in Böhler­
werk, von Böhlerwerk nach Gerstl
70.000 S. Das Projekt "Wasserleitung in
Bruckbach" käme auch den Böhler-Ybbs­
talwerken in Gerstl und beide Projekte
zu 95 Prozent den Böhler-Arbeitern zu­

gu te. Diese Vorhaben können jedoch we­

gen der Steuerrück tände nicht durch­
geführt werden. Die weitere Insta d­
setzuns des Gemeindehauses in Böhl 1'­

werk kann aus technischen Gründen und
der aus sanitären Gründen dringliche
Ausbau der Turnhalle in Rosenau kann
wegen de Ausfalle der Lohnsummen­
steuer nicht durchgeführt werden. Der
als Verstärkung einzelner Haushalts­
posten vorgesehene Betrag von 26.000 S
muß gestrichen werden und die Aus­
gabenposten für Siedlerdarlehen, Ge­
meindestraßen und Feuerwehren um
39.000 S gekurzt werden, weil der vor­
aussichtliche Steuerausfall bis Ende 1953
460.000 S betragen wird. Die derzeitigen
Steuer- und Abgabenrückstände betragen
einschließlich Juni 1953 S 318.546.­
(Lohnsummensteuer) und S 2.915.­
(Wa ergebühren). Der auf'ge teIlte Vor­
an chlag hat also dadurch eine gewaltige
Erschütterung und Umstellung erfahren,
da ein Drittel der vorgesehenen Einnah­
men ausfällt. Der Bürgermei ter appel­
lierte an alle Gemeinderäte aller Fraktio­
nen, ich für die Flüsslgmachung der
Steuerrückstände einzu etzen. 'Weiters
berichtete der Büraerrnei ter, wie e dazu
gekommen i t, daß das Wasser der
Wasserleitung in Rosenau nur im abge­
kochten Zustand für den men chlichen
Genuß verwendet werden kann und die
getroffenen Maßnahmen zu deren Ab­
stelluns. Bezüglich der Vatertierhaltung
teilt der Büraerrnei tel' mit, daß e gelin­
gen wird, einen gekörten Stier und einen
gekörten Eber anzu chaff'en, da die In­
teres enten gefunden wurden. Wenn ich
die Tierhalter jen eit des Sonntagberges
ebenso ein ichtsvoll zeigen, 'wird es mög­
lich sein, die vorgeschriebene Anzahl der
gekörten Vatertiere in der Gemeinde
aufzubringen. Für die Schule Ro enau
mü en drei, für die Schule Böhlerwerk
zwei Öfen anae chafft werden. Von der
Landesbauabteilung 6 wurden die Ko ten
für eine Kaltein treudecke für die Be­
zirk traße Ill/4 in Hilrn mit 58.000 S be­
kannteegeben. Für die Was erver ergurig
der Häu er 4 und 6 in Böhlerwerk oll
mit den Ybbstalwerken ein Vertrag über
den An chluß die er Häu er au der

Werk was erleitung abgeschlossen wer­

den. Die Eröffnung des neuen Wohn­
hau es auf den Kronsteinergründen wird
am 1. Augu t um 15.30 Uhr tattfinden.
Der Bericht des Bürgermeisters wurde
ohne Einwand zur Kenntni genommen.
Zu Punkt 3 der Tagesordnung wurde
auf Antrag de GR. H i e bl e I' der Ver­
pachtung der Gasthauskonzession in der
Rotte Nöchling 3 einstimmig zuze timmt,
nachdem der Lokalbedarf. Eignung des
Lokale und die polizeiliche Überwa­
chung gegeben ist. Zu Punkt 4 der Ta­
gesordnung wurde auf Antrag des Vize­
bürgermeisters Hoc h s t ö ger der Auf­
nahme eines Darlehen von 60.000 S zur

Weiterführung der Wa erleitung in Böh­
lerwerk einstimmig zugestimmt. Zu Punkt
5 der Tagesordnung wurde auf Antrag
des GR. Bös die Festsetzung der Schul-
prengel einstimmig beschlossen. Zu Pkt.
6 der Tagesordnung wurde auf Antrag
der GR. Ku tel' n a die Entlohnung für
die Führung der Schulmatrik mit S 2.50
pro Kind und Jahr einstimmig beschlos-
en. Zu Punkt 7 der Tagesordnung
wurde auf Antrag des GR. S t roh -

mai e I' der Entnivellierung der Gehälter
mit Rückwirkung auf den 1. Juli 1953
einstimmig zugestimmt. Zu Punkt 8 der
Tagesordnung wurde auf Antrag des g.
GR. Bau man n, Alois Rau c h e g ger,
Bruckbach 3, zur Fertig telluns seines
Siedlungshauses. auf den Kronsteiner­
gründen ein unverzinsliches Darlehen
von 5.000 Sein timmig gewährt. Zum
Punkt 9 der Tagesordnung brachte der
Bürgermeister das von der Kassen­
kontrolle verfaßte Protokoll über die
Kassenprüfung am 13. Juli 1953 dem Ge­
meinderat zur Kenntnis. Die Überprü­
fung der Belege und Kasse hat eine ein­
wandfreie Buchführung und Kas en­

gebarung ergeben. Die wirtschaftliche
Feststellung der Kassenkontrolle wei t
auf die verhältni mäßig hohen Kosten
der Straßenbeleuchtung hin und wird in
Anbetracht der laufenden Ausgaben er­

sucht, von einer Erweiterung derselben
abzusehen. Ein weiterer Punkt, "die
Schulbehelfe bei heimischen Geschäfts­
leuten zu decken", wurde dahin berei­
nigt, daß die mei ten Schulbehelfe nicht
bei den heimi chen Geschäftsleuten zu

erhalten sind. Die Schulleiter haben ihre
bereits jahrelang bekannten Firmen, wo

sie die erforderlichen Behelfe zu gün ti­
gen Bedingungen erhalten können. In
Angelegenheit einer Reparaturrechnung
wurde beschlossen, unter Beiziehung des
GR. G I' a m mit dem Verkäufer des Miet­
autos wegen anderer Bezahlunasart noch­
mals zu verhandeln. Bezüglich der Ge­
tränkesteuerrückstände wurde der Fi­
nanzausschuß beauftragt, Mittel und
Wege zu finden, die Rückstände einzu­
heben und auf richtige Abfassurig der
Getränkesteuererklärungen zu dringen.
Jene Gastwirte, die weniger Getränke-
teuer abgeführt als sie bei der Gewerbe­
steuererklärurig an steuerpflichtigen Ge­
tränken ausgewiesen haben, werden mit
Nachzahlungen rechnen mü sen. Der An­
trag der Kassenprüfungskornrnission, dem
Ka sier für die Verfassung des Rech­
nung abschlus es einen Pau chalbetrag
zu gewähren, wurde nach eingehender
Debatte dahin beschlossen, vorerst bei
anderen gleichgearteten Gemeinden sich
über diesen Vorgang zu erkundigen und
bei der nächsten Gemeinderat itzung so­
dann endgültig Stellung zu nehmen. Zu
Punkt 11 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des Obmannes de Wohnung aus­

schusses der Vergebung der Wohnungen
im Neubau auf den Kronsteinergründen
bei vier Stimmenenthaltungen zuge­
stimmt. Unter ,,�llgemeine" teilte der
Bürgermet ter mit, daß er sich vom 8.
bis 16. August auf Urlaub befindet.
Kino Gleiß. Samstag den 1. und

Sonntag den 2. August: "Knall und Fall
als Hochstapler". Mittwoch den 5.
Augu t: "Mädel unserer Tage" (Prima­
nerinnen).

Hilm-Kematen

Neue Straßen. Die im Ortsbereich Ke­
maten durchgeführten Straßenbauten
wurden am 24. ds. beendet. Aus diesem
Anlaß fand am Samstag den 25. ds. eine
kleine Feier im Gasthof der Frau Bilde
Lisikov vorm. Mavrhof'er statt, bei wel­
cher außer dem Bauausschuß der Ge­
meindevertretung Kematen Oberbauräf
Dipl.Ing. Z ahm, die Straßenmeister
Lud w i gaus Aschbach und D ö t 1 aus

Waidhofen a. d. Ybbs sowie sämtliche
Straßenwärter, welche beim Bau be chäf­
tigt gewesen sind, anwesend waren. Vize­
bürgermeister S toll begrüßte in Ver­
tretung des erkrankten Bürgermeisters
die Anwesenden und dankte für die vor­

bildlich geleistete Arbeit. Er gab seiner
Freude darüber Au druck, daß nun ein
Teil des Wun che, Kematen mit einer
dem heutigen Verkehr entspreehenden
Straßendecke zu versehen, in Erfüllung
ging. Es bleibt jedoch noch vieles nach­
zuholen, so die Straße zu den Fabriks­
villen owie die Straße vom Fehringer­
hau zum Schoder, welche Teilstücke
ebenfalls in naher Zukunft in Angriff ge­
nommen werden. Oberbaurat Dipl.Ing.
Z ahm dankte der Gemeindevertretung
für die tatkräftige Unter tützung bei dem
Straßenbau. Er gab in seinen Au f'iih run­
gen an, daß diese Straßenzüge die er ten
Arbei ten im Straßenbezirk Achbach ind,
welche mit einer Kalteinstreudecke ver-

ehen wurden und die hiebei beschäftig­
ten Straßenwärter al 'Lehrlinge in die­
sem Fach ange ehen werden müssen. Sie

haben au dieser Lehrling arbeit ein
Mei terstück geschaffen. Nach den An­
sprachen wurde die Zusammenkunft bei
einem guten Imbiß und einigen Glä ern
Wein in guter Kamerad chaft gefeiert.
Unfall. Am Samstag den 25. ds. fiel der

Landwirt Friedrich M a V rho f er aus
Kematen so unglücklich vom Wagen, daß
er in das Krankenhau Waidhofen ge­
bracht werden mußte. Ein Unglück
kommt aber elten allein. Am Sonntag
den 26. ds. mußte auch die Gattin des
Obigen, Agnes M a y I' hof e 1', in das
Krankenhaus überführt werden. Die drei
minderjährigen Kinder, da älte te ist
sieben Jahre alt, stehen nun allein im
Hau e. Gutmütige Nachbarn nehmen sich
der Kinder an. Da keine Dien tboten im
Hau e sind, hat sich in ganz uneigen­
nütziger Weise der 82jährige Ign.
S t ein I es b e r a e I' um die Betreuung
der Pferde und der Landwirt chaft ange­
nommen. Steinlesberger war in seiner
ganzen Lebenszeit nie krank, er i t mit
seinen 82 Jahren noch rü tig wie ein
Junger und immer hilf bereit, wa er

auch mit dieser Tat wieder unter Beweis
stellt.
Fußball. Sonntag den 26. ds. war auf

dem Sportplatz Kematen der Wettkampf
der Auswahl-Meisterschaften, 3. Runde,
1. Klasse Ybbstal gegen 1. Kla se Tull­
nerfeld. Im Schweiße ihres Angesichts
iezte die Mannschaft Ybbstal gegen
'Tullnerfeld mit 7:3 Toren. In den Pau­
sen wurde die Zeit mit Radio- und
Schallplattenmusik verkürzt. Eine große
Menge Zuschauer nahm lebhaften Anteil
an dem Spiel.

Ybbsitz
Geburt. Am 9. ds. wurde dem Forst­

arbeiter Leonhard Sc h n a b l e I' und
seiner Frau Katharina, Rotte Schwarzen­
berg 27, ein Mädchen geboren, das auf
den Namen Aurelia Marie getauft
wurde.
Sommerfest der Sportunleu. Am Sie­

der-Platz herrscht bereits Hochbetrieb,
um für das Sommerfest am 2. August
altes vorzubereiten. Es werden nicht nur
für jung und alt, sondern auch für die
Kinder Vergnügungen geboten werden.
Sommergästebesuch. Es ist erfreulich,

daß trotz der bisher sehr ungün tigen
Witterung zahlreiche Sornmeraä te in
Ybbsitz sich eingefunden haben und in
unserem schönen Ort Erholung suchen.
Hoffentlich hält die Wetterbesserung län­
ger an, damit die kurze Zeit des Erho­
lung urlaube für Spaziergänge und
Bergpartien ausgenützt werden kann.
Wir wünschen den Sommergästen recht
guten, schönen und befriedigenden Auf­
enthalt.
Waldbrand. Am 18. ds. fand in der

Krumpmühle in der Gemeinde Waldamt
eine dreifache Hochzeitsfeier statt, und
zwar feierten der Holzarbeiter J. Ai g­
n e r die silberne und seine beiden Söhne
die grüne Hochzeit. Al die Hochzeits­
gäste nachts gegen St. Geerzen a. R­
heimkehrten, bemerkten sie, daß auf dem
Holz chlag der Bauernwirtschaft Bra­
mauer, Besitzer S t ein i n ger in Sankt
Geergen a. R, wo derzeit die Fa. Heigl
aus Ybbsitz Holz schlägert, ein Brand
ausgebrochen sei. Sie verständigten so­

gleich die Feuerwehren von St. Geergen
a. Rund Ybbsitz. Die Ybbsitzer Feuer­
wehr, welche um %4 Uhr durch die Si­
rene alarmiert wurde, fuhr mit zwei
Löschzügen auf den Brandplatz. welcher
hart an der Gemeindegrenze liegt, wo­

selbst die Feuerwehr von St. Geersen
a. R. bereit die Brandbekämpfung auf­
genommen hatte. Dank dem Einschreiten
der Feuerwehren konnte das Übergreifen
des Feuers auf das dort lagernde Bloch­
holz verhütet werden. Vermutlich dürfte
der Brand bereits in der Nähe der Jörgl­
Kapelle in den Abendstunden ausgebro­
chen ein, doch konnte die Ursache bis­
her nicht festgestellt werden.

K 0 nz. Lei ehe n b e S tat tun g

losel Fuchsluger
Ybbsitz

übernimmt alle Be tattungen und

Überführungen / Särge und über­
tane in allen Preislagen stets

lagernd. 3221

Warnung an die Hundebesitzer. Trotz
der Warnung, die vor einiger Zeit an die
Hundebesitzer ergangen ist, ihre Hunde,
besonders wenn diese bissig sind, an der
Leine zu führen bzw. nicht frei herum­
laufen zu las en, kam es die e Woche
wieder vor, daß ein Kind von einem
Hunde gebis en wurde. Die Hunde­
be itzer werden daher nochmal auf­
gefordert, ihren Hunden mehr Aufmerk­
samkeit zu chenken, wenn sie sich nicht
der Gefahr aussetzen wollen, angezeigt
zu werden und sich erhebliche Koten
aufzubürden.

Opponitz
Heldenehrung. Erst jetzt kam die

Nachricht, daß der Gefreite Raimund
BI' a n d I am 28. Juli 1944 im 31. Le­
bensjahre bei St. Lo in Frankreich ge­
fallen i t und am Friedhof La Cambe
eine letzte

RUheSrt"tte
fand. Am vergan­

genen Samstag w de f:'ur den Toten ein
Requiem mit Li era in der hie igen
Pfarrkirche gehalten. Ehre seinem An­
denken! Er ruhe in Frieden!
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Zum Volksliedersineen. Zu un erem

letzten Bericht über da Volk lieder­
singen des Schülerchores i t noch nach­
zutragen, daß Fr1. Wie e r durch ihre
tatkräftige und aufopferurig volle, be­
scheidene Art sehr viel zum Gelingen die­
ser schönen Veran taltune beigetragen
hat, wofür ihr der herzlich te Dank ge­
bührt.

Großhollenstein
Strandfest. Am Sonntag den 9. Augu t

veran taltet der Ver chönerung verein
bei Schönwetter von mittag an im neu­

hergerichteten Strandbad an der Ybb
ein Sommerfe t. Für be onder gute Un­
terhaltung und verschiedene au erle ene

Belu tigunaen, die eine gute Stimmung
ver prechen, ist reichlich gesorgt. Es
wird daher jedermann 'eingeladen, dieses
erstmalig größere Strandfest ja nicht zu

ver äumen. Da Festabzeichen ko tet nur

Todesfall. Am Mittwoch den 29. d.
ist die Ga twirtin Maria E d e l b ach e r

nach kurzem, schwerem Leiden im 53.
Lebensjahre gestorben. Das Bezräbni
findet heute den 31. d . um 15 Uhr vom

Trauerhause aus tatt. Sie ruhe in Gottes
Frieden!

St. Georgen am Reith

Anbetungstag. In herkömmlicher
Weise wurde am 23. Juli die Anbetung
recht feierlich gehalten. Zum chönen
Kirchenschmuck kamen noch die zahl­
reichen Kommunikanten, unter denen
auch gar manche liebe Sornmeraä te zu

ehen waren. Die Festpredigt hielt hochw.
Pfarrer Hin t e r lei t n e r au Sankt
Leonhard, da assistierte Hochamt hielt
Geistl. Rat Tri n k 0 au Opponitz. Al
dritter Helfer war noch Pfarrer Neu n­

te u f e I aus Lassins anwesend.

Pfadfinderlager. Die schon lang uns

liebgewordenen Pfadfinder au Wien
haben im Kirchenwald wieder ihre Zelt­
stadt bezogen. Der erste Tag brachte
wohl viel Regen, aber die Sonne entschä­
digt seither die munteren Jungen.
Gipfelkreuzweihe und Feldmesse. Die

Weideservitutsgenossen chaft König berz­
o t errichtet auf dem Gipfel nächst der
Siebenhüttenalm auf dem Königsberg ein
massives eisernes Kreuz, da am Sonn­
tag den 2. August feierlich eingeweiht
wird. Anschließend an die Kreuzweihe
wird um 11 Uhr dort eine h1. Feldmesse
gefeiert, bei der die Kogelsbacher Musik­
kapelle spielen wird. Wenn am 2. August
regnerisches Wetter sein ollte, wird die
Feier auf den nächsten Sonntag ver cho­
ben. Das Gipfelkreuz blickt herab ins
Ybbstal und ins Göstlingbachtal.

Göstling
Ministerialrat Dr, Eduard Stepan t. Am

23. Juli um 7 Uhr früh verschied nach
langem schwerem Leiden Ministerialrat
i. R. Dr. Eduard S te p a n in seinem 80.
Lebensjahre. Dr. Stepan, der als Heimat­
forscher und Freund der Natur weit
über seine Heimat bekannt ist, hat sich
für diese die allergrößten Verdienste er­

worben und in der Bevölkerung war er,
obwohl er manchmal eine rauhe Seite
zeigte, geachtet und beliebt. Besonders
als Bürgermeister von 1938 bi 1945 be­
tätigte er sich sehr tatkräftig und erfolg­
reich. Unter anderem entstanden unter
seiner Leitung die Wasserleitung von

Göstling, zahlreiche Bachregulierungen
sowie chöne Verschönerung anlagen. In
den Jahren 1947 und 1948 übernahm er

dann als Obmann den ÖTC., Verschöne­
rung verein und Gartenbauverein. In die-
en Funktionen zeigte er sich wieder
sehr unternehmend. Es wurde das
Gipfelkreuz auf dem Hochkar errichtet
owie das Hochkar chutzhau neu einge­
richtet. Das Strandbad wurde renoviert
und vergrößert sowie die Parkanlagen
neu bepflanzt und angelegt, wofür der
Park auch den Namen Dr. Stepan-Park
erhielt. Am 25. Juli um 10.45 Uhr wurde
der teure Tote zur letzten Ruhe bestattet.
Außer den Verwandten, der Gemeinde­
vertretung' und den Abordnungen der
Vereine erwies ihm die Bevölkerung von

Göstling und Umgebung die letzte Ehre.
Am offenen Grabe sprachen Bürgermei­
ster Franz L ä n gau e r und Kaufmann
Alfred Sen 0 n e r, die ihm für seine un­

vergänglichen Verdienste un'i. die Heimat
die letzten Danke worte au prachen. Die
Erde sei ihm leicht!

Gaflenz
Aus der Gemeindestube. Die letzte
tattgefundene Gemeindeau chuß itzung
nahm nachstehenden Verlauf. Nach Be­
Rrüßung der vollzählig er chienenen
Vertreter durch Büraermei tel' Andreas
K 0 p f gedachte der Bürzermei tel' des
durch Tod abgegangenen Gemeinde­
au schußrnitgliede H. P r ü g g I e r in
ehrenden Worten; auch der Obmann de
Prüfung au chu se H. H i r t n e I' wid­
mete ihm Worte de Danke. Während,
die er Kundgebung erhoben sich die An­
we enden von ihren Sitzen. Sodann wur­

den die Sitzungsprotokolle der Gemeinde­
rat itzunaen und der Vor tand itzun­
gen einstimmig genehmigt. Punkt 2:
Wurde ein Darlehen ansuchen eines
Landwirte der Raiffei enka e zur Er­
ledigung zugewie en. Punkt 3: Der Sa­
nität au chuß wurde ergänzt. Die ern

gehören nun an Bürgermei tel' Andrea
K 0 p f, GR. Neu f eid, Gemeindearzt
Rötzer in "Tever, Joh. vVeißen-
te in e r, Gaflenz 32, Jo ef S c h 0 der,

YBBSTALER WOCHENBLATT

Lindau 27, Anton Tr e s ch e r jun. Die­
ser Punkt wurde mit 16 gegen 2 Stim­
men angenommen. Punkt 4: Der Bürger­
meister berichtete über da Ergebni der
Interessentenbe prechung über die Staub­
freimachung der Bahnhofstraße. Es
wurde die finanzielle Lage der Ge­
meinde dargelegt und erklärt, daß die
Staubfreimachung ohne die Steuerzahler
neu zu bela ten heuer durchgeführt wer­
den könnte. E wurde hierauf die er

Punkt mit 17 Stimmen grund ätzlieh an­

genommen. Ein Mitglied hat ich vor

der Ab timrnung entfernt. Ein Antrag,
mittels Stimmzettel abzu timmen, wurde
mit 15 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Der
Gemeindevorstand wurde beauftragt, mit
den Interes enten Rücksprache zu halten
und den von der Gemeinde wie den von
Anrainern zu lei tenden Betrag endgültig
festzusetzen. Punkt 5: Der Ankauf eine
Grundstückes mit dem Höchstpreis von

8 Schilling pro Quadratmeter wurde ein­
stimmig angenommen und die weiteren
Unterhandlungen genehmigt. Für den
durch Tod abgegangenen Rechnungsprü­
fer H. Pr ü g g I e I' wurde als Nachfol­
ger Anton Tr e c h e r jun, namhaft ge­
macht. Weiters wurde dem Bewerber um
den ebenerdig gelegenen leer tehenden
Raum im Armenhaus als Fahrzeug­
abstellraum für vorläufig ein Jahr ohne
Miete zugestanden, dafür ist der Raum
in tandzusetzen. Schuldirektor K ö rn e r

referierte über die ehr reparaturbedürf­
tigen Schulbänke in der 3. Klasse. Es
wurde beschlo en, sich an den Schul­
hof-Magi trat Linz zu wenden, wo gut­
erhaltene gebrauchte Schulbänke unbe­
nützt im Wirtschaftshof lagern. Der Ge­
meinderat stimmte einstimmig der Er-

amadama((
Saisonschlußverkaul
z u t i e f red u zierten P r e i sen

Kinder-Sandalen. Größe 20-25 S 49°50
Größe 26-30 S 59°50

Damen-Sandalellen ab S 69°50

SchuhhausHruby.Waidholen u.Y.

werbung dieser Bänke zu, wenn sie gün­
stig zu kaufen sind. Wegen der Ein­
hebungsschwierigkeiten der Käfer­
spritzungsaufwände wurde beschlossen,
daß die Kosten von der Jagdpacht ver­

rechriet werden. Betreffs der Errichtung
einer Haltestelle der ÖBB. in Lindau an

Stelle der Haltestelle Kleingschnaidt
wurde die Befürwortung der Anlegenheft
beschlossen. Nach Erledigung der Tages­
ordnung schloß der Vorsitzende Andreas
K 0 p f mit Dank für die sachlich ge­
führte Sitzung um 11.15 Uhr.

SPORT-RUNDSCHAU
Osterr. Leichtathletikmeisterschaften 195'

Von Freitag den 31. Juli bis Sonntag den
2. August finden in Waidhofen a. d. Ybbs
die Staatsmeisterschaften der Leichtathleten
statt. un eine kleine Vorschau über das

Programm und die Aussichten der einzelnen
Teilnehmer:
Am Freitag ab 16 Uhr werden bei den

Frauen die 100-m-Vorläufe und die Ent­
scheidung sowie der 800-m-Lauf ausgetragen.
Im 100-m-Lauf wird es einen harten Kampf
zwischen der Kapfenbergerin Jen n y und
der Wienerin H ara s e k geben. Der 800-m­
Lauf sieht nach dem Abgang von K 1 a -

den s k y die Grazerin Dun st als Favo­
ritin. Bei den Männern kommen die 100-m­
Läufe, der 800-m-Lauf, 5000-m-Lauf, der
400-m-Hürdenlauf, der Hochsprung sowie
das Kugelstoßen zur Austragung. Im 100-m­
Lauf ist zwar der Linzer Polizist W im m e r

Favorit, da er heuer bereits 10.8 Sekunden
lief, doch muß er erst Dr. W ü r t 11, den
Wiener Mei ter, schlagen. Das spannendste
Rennen wird wahrscheinlich der 800-m-Lauf
bringen, denn hier sind fünf gleichwertige
Läufer arn Start. Der Wiener Meister
Pro s s i n a g g, ein ausgesprochener Tempo­
läufer, trifft auf die spurtgewaltigen Steirer
G r i 11 und S u p pan sowie auf den star­
ken Linzer Las c h, die dem favorisierten
Wiener hart zusetzen werden. Zu die em

Quartett gesellt sich noch der in guter Form
befindliche Hai d e g ger vom WAF. Der
800-m-Lauf verspricht also ein dramatisches
Rennen zu werden. In der 5000-m-Strecke
dominieren die beiden Tiroler K 0 n rad
und S t ü b I e; während im 400-m-Hürden­
lauf e dem klaren Favoriten Hai d e g ger
vielleicht gelingen könnte, den alten Rekord
(53.6 Sekunden) auszulöschen. Im Hoch­
sprung wird es, falls Pi 1 hat s c h (Graz)
nicht antritt, den Meister unter S t u r m,
Klagenfurt, Re c k e r L, Linz, und Pi n g 1,
Mariazell, geben. Im Kugelstoßen kann der
neue Meister nur Sc h w a b l aus Baden
sein; er möchte gerne den Rekord Wo ta -

pe k s mit 15.25 m brechen.
Samstag den 1. August ist für die Frauen

der 200-m-Lauf, der Hochsprung, das Kugel­
stoßen und Speerwerfen vorgesehen. Im
200-m-Lauf ist H ara s e k wohl derzeit un­
sere beste Läuferin. Die beständige Hoch­

springerin S a b l at n i g (Wien) ist mit
ihren 1.55 m nur chwer zu schlagen. Das
Kugel toßen müßte P ö 11, falls sie von ihrer

Verletzung bereits hergestellt ist, gewinnen.
Sonst käme die junge P e y k e r au Sankt
Veit a. d. Glan in Betracht. Nach dem Ab­

gang von Bau m a sieht es im Speerwerfen
in Ö terreich schlecht aus. S ta nie c k, ev.

o c wir k (beide Wien) kommen am ehe ten
für den Titel in Betracht. Die Männer ge­
hen am Sam tag zu folgenden Bewerben
an den Start: 200-m-Lauf: Das gleiche Bild
wie bei 100 rn, nur daß auch Zell n it z

(Graz) und S L re ich b i er (Wien) Chancen
haben. 400-m-Lauf: Nach dem Abgang von

Dr. BI ö ch scheint hier Hai d e g ger die
besten Aus ichten zu haben. 200-m-Hürden­
lauf: Hier cheint gleichfalls Hai de g ger
al einer der Anwärter auf, doch muß er

ich vor dem chnellen Dr. W ü r t h in acht
nehmen. 3X1000-m-Slaffellauf: Die taff'el­
bewerbe sind meist offen, doch scheint bei
diesem Bewerb der "'AC. die be ten Aus­

sichten zu haben. Weit prung: Hier wäre
es eine überra chung, wenn der Sieger
nicht Dr. \V ü r t h heißen würde. Di kus­
werfen: Diese Di ziplin dürfte Tun n e r,

Graz, den Meistertitel bringen, da er erst
kürzlich eine ö terreichische Jahres­

bestleistung auf teIlte.
Am Sonntag werden die Frauen die 80 m

Hürden laufen, weiters die 4X100-m-Staffel

und werden den Weitsprung und das
Diskuswerfen absolvieren. 80 m Hürden:
S t e ure r (Wien) wird die Kapfenbergerin
Jen ny schlagen können. Die Staffel über
4XI00 m ist völlig offen. Im Weitsprung
scheint wieder H ara s e k als Favoritin auf.
Der Diskuswurf bringt die gleiche Situation
wie beim Kugelstoßen, wo die körperliche
Verfassung von P ö 11 maßgebend ist. Bei
den Männern kommen folgende Bewerbe zur

Austragung: 1500-m-Lauf: Ähnlich wie
beim 800-m-Lauf - Pro s s i n a g g wird
versuchen müssen, sich einen Vorsprung
herauszuholen, denn im Spurt ist Gr i 11
der Schnellere. 10.000-m-Lauf: Wird hier
der Rekordhalter Per z (Graz) dem anstür­
menden S t ü b 1 e und auch G r u b e r

(Wien) standhalten? 110-m-Hürden: Viel­
leicht geling es dem jungen Talent M u -

chi t s ch (Klagenfurt) Meister zu werden.
Z i rn m e r man n (Wien) und der heuer
etwas weniger trainierte F r i tz (Innsbruck)
werden es ihm nicht leicht machen. Die
4X400- und 4XI00-m-Staffelläufe sind
schwer vorauszusagen. Im Speerwerfen ist
Dr. P e k tor (Wien) wieder stark im Kom­
men. Auch Dr. Wer t h n e r (Linz) und
D e b 0 e u f (Wien) haben Titelaussichten.
Das Hammerwerfen sollte die beiden Re­
kordverbesserer Am s tl e r (Wien) und
Dr. Pas 1 e r (Innsbruck) als Sieger sehen
und vielleicht einen neuen Rekord geben.
Im Dreisprung wird Dr. W ü r t h in S tu r m

(Klagenfurt) einen Gegner finden. Der Stab­
hochsprung müßte laut Statistik von Fr i tz
(Innsbruck) gewonnen werden.
Es wird an diesen drei Tagen harte und

spannende Kämpfe geben, Winkt doch den
Siegern der Meistertitel und gleichzeitig die
Aussicht, in die Nationalmannschaft aufge­
nommen zu werden. Die Veranstaltung wird
bei jeder Witterung durchgeführt. Hoffen
wir, daß gutes Wetter herrscht, damit die
Athleten gute Leistungen erzielen können.

NEWAG-Betriebsdirektion Waidhofen a.Y.­
NEWAG-Betriebsverwaitullg Waidhofen a. d.

Thaya 5:0 (2:0)
Vor ungefähr 200 Zuschauern fand am

Samstag den 25. Juli um 17 Uhr im Alpen­
stadion Waidhöfen a. d. Ybbs das zur

NEWAG-Fußballmeisterschaft Gruppe A
zählende Spiel zwischen der Betriebsdirek­
tion Waidhofen a. d. Ybbs und der Be­
trieb verwaltung Waidhofen a. d.Thaya statt.
Zu diesem Spiel mußten die Gastgeber für
die verhinderten bzw. verletzten tandard­
spieler Kau fm a n n, \V i n k 1 e r, Z ei -

1 i n ger und S t ö b e r 1 Er atz stellen. Daß
es trotzdem zu einem au giebigen Sieg
reichte, verdanken die Platzbesitzer der aus­

gezeichneten kämpferi ehen Mannschafts­
lei tung. Das Spiel begann mit heftigen An­
griffen der heimischen Mannschaft, welche
aber immer wieder durch die hervorragende
Lei tung des Torhüters und des Miltelläufers
der Gäste ge loppt werden. Durch einen
Handselfmeter von S t 0 c k n ergingen die
Heimi ehen in Führung und H ü t te r ge­
lingt bald der zweite Treffer. Mit diesem
Stand geht es in die Pause. ach Seiten­
wech el fallen die Gä te gänzlich zurück
und die dauernd angreifenden Gastgeber er­

reichen durch H ü t tel', B run bau er und
S t 0 c k n er noch drei Tore. Leider wurde
da Spiel von Schiedsrichter Lau k 0 fünf
Minuten vor Spielende wegen Schiedsrichter­
beleidigung durch die Gä te, welche mit sei­
nen Entscheidungen nicht immer einverstau­
den waren, abgebrochen. Tore: Ilü t t e r 2,
t 0 c k n e r 2, B run bau e r. Mann-

schaft aufstellung: Waidhöfen a. d. Ybb:
Ern t S tr eie her; P ich I e r, P i -

schinger; Marko, Stockner,

S ch m i d t; R i e ß, B run bau e r, H ü t -

tel', B u ß 1 e h n e r, Fra n k. Waidhofen
a. d. Thaya: BI aha; Cer n i z k y, Da c h 0;
Pani, Kovar II, Walla; Lunzer,
H ö b h art e r, K 0 v a r I, S te i n maß 1,
Tri s k o .

Die Rundfahrt ist zu Ende

Man kann ruhig sagen, daß mit dem
Ende der Österreich-Radrundfahrt 1953
auch das größte sportliche Ereigni seinen
Abschluß für dieses Jahr gefunden hat. Hun­
derttausende bejubelten die Giganten der
Landstraße bei ihrer Reise, die über 1200 km

ging und deren Höhepunkt die Befahrung
des Glockners und der Pötschen darstellten.
War die Glocknerstraße ein Band, das sich
in mehr oder weniger steilen Serpentinen
emporschlängelt, so bedeutete die Pötschen
geradezu ein Hindernis, an dem nicht nur
viele Eahrer klein beigeben mußten (ein
Viertel aller Fahrer schob das Rad), so zer­

brachen auch hier Hoffnungen, die in hun­
derten Kilometern gesammelt waren. Man
denke an den unglücklichen van L 0 0 y,
der, das Ziel greifbar nahe, am Pötschen
einen furchtbaren Sturz tat und damit aus­

schied. Van Looy war der beste Fahrer der
diesjährigen Tour, er wäre kaum mehr zu

schlagen gewesen. Der Belgier zerbrach
vielleicht an seinem eigenen Kämpferwil­
len, denn er hätte die rasende Pötschen­
abfahrt nicht nötig gehabt, er führte mit Mi­
nuten und er wäre gewiß der schließliehe
Sieger gewesen. Der zweite Held der Tour
war wieder einmal der Grazer Franz
D eu t s c h. Auch Deutsch stürzte, aber er

konnte mit übermenschlicher Willens­
anstrengung das Rennen zu Ende fahren.
Wir sahen Deutsch in Amstetten bei der
Durchfahrt. Er klebte förmlich am Rad,
fuhr trotz eines riesigen Kopfverbandes
bis Wien durch und krönte damit seine
großartige kämpferische Leistung. Deutsch
verlor die Tour auf der Etappe von Graz
nach Klagenfurt. Er war auch heuer einer
der Stärksten, zeigte jedoch, daß er auf den
Bergen nicht mehr so zu Hause ist wie im
ebenen Gelände. Deutsch ist, in der Radler­
sprache ausgedrückt, ein Roller geworden.
Ein unglücklicher Sieger war der Luxem­
burger Gel hau sen. Er wollte für seinen
Kameraden Sc hmit z fahren, wollte dem
Landsmann zum Gesamtsieg verhelfen, fuhr
auf der letzten Etappe ein phantastisches
Rennen und war fassungslos, daß er selbst
mit neun Sekunden Vorsprung die Gesamt­
wertung gewonnen hatte. Er, der als Do­
mestik für Schmitz zu arbeiten hatte, ge­
wann die Tour. Gelhausen entschuldigte sich
bei seinem Kameraden, aper Schmitz hatte
nur einige Worte: "Die Hauptsache, ein
Luxemburger ist der Sieger!" Das nennt man
wahren sportlichen Geist. Die Rundfahrt ist
also zu Ende. Neun Sekunden haben nach
1247 km entschieden. Neun Sekunden Vor­
sprung, kann man hier noch von einem Sie­
ger sprechen; ist hier nicht der Zweite, der
Dritte eben 0 ein Sieger? Wir stehen auf
dem Standpunkt, daß all jene Sieger sind,
die die Tour d'Autriche ausführen, die
schließlich Wien erreichten - alle, alle sind
sie Sieger gegen die Müdigkeit, gegen den
Durst, gegen die Hitze, Sieger über die
Berge!
Zum Schluß noch die ersten Zehn der Ge­

samtwertung: 1. Gel hau sen (Luxem­
burg), 37:55:52; 2. Sc h mit z (Luxemburg),
37:56:01; 3. Christian (Österreich),
37:56:59; 4. Gr e m ion (Frankreich),
37:58:00; 5. Walter M ü 11 e r (Ö Lerreich);
6. Gr i 11 e t (Frankreich); 7. Dur 1 ach er

(Österreich), 8. D eu t s c h (Österreich), 9.
Wukitsevits (Ö terreich), 10. Des­
met (Belgien).

�ür die 9Jauernschaf'
Landarbeiterehrung. Die Ehrung lang­

dienender Arbeiter in der Land- und
For twirtschaft, verbunden mit der Ver­
teilung der Treuedienstprämie wi'rd
heuer wieder im November von der n.ö.
Landesregierung und. Landarbeiterkam­
mer durchgeführt. Die Anmeldungen
hiezu nehmen die Gemeindeämter bis 25.
Augu t 1953 entgegen.
Haflinaerschau. Für die gemeinsame

Autobu fahrt zur großen Haflingerschau
in Annaberg am Samstag den 29. August
werden in der Kanzlei der Bezirk bauern­
kammer nur mehr kurze Zeit Anmeldun­
gen entgegengenommen.

14- bis 16jähriee Landarbeiter. Für
die e jüng te Altersgruppe männlicher
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und weiblicher landw. Hilfskräfte wurde
durch einen Zusatz zum Kollektivvertrag
eine neue Lohnstufe geschaffen und
wurde die Sozialver icherung ab 1. Juli
wieder ermäßigt.
Baumwärter. Der näch te Sp rechtag

de Bezirksbaumwärters ist am Dienstag
den 4. August in der Kanzlei der Beztrks­
bauernkammer.
Steuererkläruuaeu. Damit die Ausfül­

lung der Steuererklärungen rasch und
termingemäß durchgeführt werden kann,
wird die Bezirk bauernkammer heuer
nicht nur in aen Gemeinden wie bisher,
sondern voraus ichtlich auch in Wind­
hag, Konradsheirn und St. Geergen i. d.
Klaus vom 10. bis 22. Augu t Sprechtase
abhalten. Der genaue Termin wird noch
verlautbart. Zur richtigen Ausfüllung der
-Steuererklärung i t folgendes sofort vor­
zubereiten und' dann mitzubrinaen: Das
Formular (wird vom Finanzamt zuge­
schickt), Einbeitswertbescheid, Personal­
daten der Familie (diese Angaben kön­
nen auch aus dem bäuerlichen Merkbuch
oder den Durch chriften der vorjährigen
Steuererklärung entnommen werden), Be­
lege über bezahlte Sozialversicherung,
Schuldzinsen und Pachtzinse aus dem
Kalenderjahr 1952, Rechnungen über In­
vestitionen (nur wenn Sondereinnahmen
aus Holzverkäufen zu versteuern sind),
Belege über außergewöhnliche Schäden
(Hochwasser, Vieh chäden, Tierarztrech­
nungen}, Belege über außerordentliche
Belastung (Arzt, Spital, Apotheke, Be­
gräbnis, Übergabe, Erbteilauszahlung);
Sonderausgaben (Privatkrankenkasse,
Privatversicherungen]. Weiters sind ge­
naue Zahlen über etwaige Sondereinnah­
men vorzubereiten (Fuhrwerk, Obst,
Most, Schotter und Holz, wobei zu tren­
nen ist nach Verkäufen am Stock, ab La­
ger und kleine Brennholzverkäufe) . und
Angaben über die Anzahl der Arbeits­
tage nichtständiger Arbeitskräfte (Tag­
löhner).

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

KundmachunI!
Ab 3. August 1953 findet der Parteien­

verkehr beim Magistrat nur am Montag
bis einschließlich Freitag einer jeden
Woche von 8 bis 12 Uhr statt.
An Samstagen entfällt der Parteienver­

kehr.
Der Kassendienst erfolgt nur an den

Werktagen Montag bis einschließlich
Freitag von 8 bis 12 Uhr, an Samstagen
entfällt der Kassendienst.
Die Sprechstunden beim Bürgermeister

finden ab 1. August 1953 nur mehr an

Samstagen in der Zeit von %8 bis 11
Uhr mittags statt.
Vorsprachen in Wohnungs- und Sied­

lungsangelegenheiten finden grund­
sätzlich nur bei den Herren Stadt­
räten Karl Bel' ger und Engelbart
K ü h lei t n e r im Rathaus, Zimmer 16,
statt und zwar bei Herrn Stadtrat Karl
Be r g e r ab 11. August 1953 an jedem
zweiten Dienstag von 10 bis 12 Uhr, bei
Herrn Stadtrat Enaelbert K ü h l e i t n e r
ab 8. August 1953 an jedem zweiten
Samstag von 9 bis 11 Uhr statt.

Der Bürgermeister:
Franz K 0 h 0 u t e. h.

,

ANZEIGENTEIL

Danksagung
Für die innige Anteilnahme anläß­

lieh des Ablebens meines lieben Gat­
ten, unseres lieben Vaters, Herrn

Karl Slockinger
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnisse und die schönen
Kranz- und Blumenspenden, ferner
der Freiw. Feuerwehr Zell a. d. Ybbs
für die letzte Ehrerbietung sagen wir
auf diesem Wege überallhin herzlich­
sten Dank.
Zell a. d. Ybbs, im Juli 1953.

Adelheid, Karl und Sepp Stocklnger
im Namen aller Anverwandten.

Warnung!
Wir geben hiemit bekannt, daß

wir jedermann gerichtlich belan­

gen, der über uns unwahre Ge­
rüchte weiterverbreitet.

Josef und Hermine Lengauer
3248 Kogelsbach.

Sachs-Motorrad
generalüberholt, neubereift, zu ver­

kaufen. Färber, Waidhofen, Durst­
gasse 3. 3254

Danksagung
Für die innige Anteilnahme an läßlich des Ablebens meines Jieben Gatten,

un ere Vaters und Bruders Herrn

Minislerialral Dr. Eduard SIepan
sowie für die schönen und zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sagen
wir der Bevölkerung von Gö tling herzlich ten Dank. In besonder danken
wir dem Herrn Bürgermeister und seinen Gemeinderäten, dem Verschö­
nerungsverein, Touristenklub sowie dem Gesangverein und Kirchenchor
von Göstling für die dem Toten erwiesene Ehre.
Göstling a. d. Ybb , 28. Juli 1953.

HILDA STEPAN
und Familie.

Schulentlassenes
Anlernmädchen

für Gasthaus sofort gesucht. Wetty
Schrottmüller, Gasthaus, Ybbsitz,
Bauern-Schrottmühle. 3251

Drucksachen
für Handel, Gewerbe, In­
dustrie und Privatbedarf

rasch
preiswerl
geschmockvoll

DRUCKEREI STUMMER
WAIDHOFEN A. D. YBBS
Oberer Stadtplatz, Tel. 35

Noch 10 billige Tage
.

durch Räumungsverkauf!
Vistra-Stoffe, Kretone, Reste - Socken, Strümpfe, Wäsche

Schöne 3 räumige Neu bau w 0 h n u n g
(Vorzimmer, Schlaf- und Wohnzimmer,
Küche und Bad) in Steyr-Münichholz ge­
gen eine gleichwertige in Waidhofen a.Y.
zu tauschen gesucht. Haselsteiner, Waid­
hofen, Unterzell 17. 3259

INSERIEREN BRINGT ERFOLG!
Kaufhaus Schönhacker,Waidhofen/Y. ,

1llIIIIIIIIIIIIIIIIiiiiiiiiiiiiiliiliiiilillilillillllllliillilliliiiilllllllliilillllllllillilllllilillillilili

'1II1'I'IIl'IillIlI'IIliIliIillilllilllllllilililil"'ll'llI'll'llIll"'ll'll""'llIll"'llI'lllllililllllllllll

Geschällseröllnung I
Ich gebe den p. t. Runden bekannt, daß
ich am Samstag den 1. August 1953
meine

Bau- undMöbellischlerei
in Waidholen o. d.Ybbs. Weyrerslroße 24

eröffne. Ich werde stets bemüht sein,
meine Runden auf das Beste zufrieden­
zustellen. Um zahlreichen Besuch bittet

hochachtungsvoll

Karl Friedl T i s chI er m eis t e r
3257

GeschäftsübernahmeGeschäftsübergabe
Hiemit gebe ich der geschätzten Be­

völkerung von Waidhofen und Um­

gebung höflichst bekannt, daß ich das

Geben unseren geehrten Kunden von

Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung
bekannt, daß wir unser

Obst-, GemOse- und
Lebensmittelgeschäft·
in Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 38

Hochach tungsvoll

3246

mit 1. August 1953 an Herrn Will i
Fell n e r übergeben.
Wir danken auf diesem Wege allen

unseren Kunden für das uns ent­

gegengebrachte Vertrauen und bitten,
dieses auch unserem Nachfolger zu

schenken.

mit 1. August 1953 von Herrn und
Frau D I 0 u h y übernommen habe
und bitte, das bisherige Vertrauen
auch auf mich zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Willi FeUner

Josef und Resi Dlouhy

geschä�sübernahß1e
Geben der geehrten Bevölkerung von Kleinhollenstein und
Umgebung höflichst bekannt, daß wir den

gasfhof
ehemals �rledrich Sch",ar� in fRlefnhollensfein

käuflich erworben haben und mit einem

3249

tröHnungskrä"�chen
am Sonntag den 2. August, 15 Uhr, den Gasthausbetrieb
weiterführen. Wir werden uns freuen, recht viele Gäste be­
grüßen zu können.

:Iosef und 'theresia !Resch .

Pianino Kleine

Landwirtschaftwunderbarer Klang, preiswert zu

verkaufen. Anfragen: Schuh­
geschäft Fritz Schreier, Waid­
hofen, Hoher Markt. 3252

alleinstehend an der Landstraße, mit
3X Joch Wiese und vielen Obst­
bäumen (Edel- und Mostobst) , günstig
zu verkaufen. St. Leonhard a. W. 61,
Post Waidhofen a.Y. 3247BEACHTEN SIE DIE ANZEIGENI

Zum Einlegen
von

Gemüse und Obst

empfiehlt besten

Einlege-Essig
Kräuteressig, Weinessig

Essigerzeugung

F. P FA U
Waidbofen a.d.Ybbs, Uoter der Burg 13, Ruf 44
en gros en detail

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 82-

Freitag, 31. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 1. August, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 2. August, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Nachts auf den Straßen
Abenteuerfilm aus unseren Tagen. Jugend­
verbot.

Montag, 3. August, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 4. August, 6.15, 8.15 Uhr

Einmal der liebe Herrgott sein
Schlagerlustspiel. Jugendfrei ab 14 Jahre.

Mitt�och, 5. August, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 6. August, 6.15, 8.15 Uhr
Die Tänzerin von Marrakesch
Südliche Leidenschaft um eine rassige Frau.
Jugendverbot.

Jede Woche die neue Wochensehau

Transportabler TIschherd
"Koloseus", mit Heizschlange und Warm­
speicher, auch für Gasthausbetrieb ge­
eignet, sehr gut erhalten, zu verkaufen.
Drogerie Schönheinz, Waidhofen. 3250

Wanderer W40L
mit Reserve-Motor, in bestem Zu­
stand, zu verkaufen. Lattowicka,
Wien 22, Groß-Enzersdorf 104.

3244

DKW200
preiswert abzugeben gesucht. Franz
Filsmayer jUI'\.., GroßholJenstein
a. d. Ybbs. . . 3245

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zur

Rückan"7rt belz�fügent
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